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Nie Feinde wollen baldige Kriegsentscheidung erzwingen
Neuer Ansturm von Westen , Süden und Siten - Aeußerste Anstrengungen zur Entscheidung in diesem Fahr - Erstaunen über die deutsche Schlagkraft

H. W. $ t o 1lj o I «t , II . Okt . Als letzte « gro-
neu Versuch , mit allen Krästen eine Kriegsent -
Scheidung vor dem Winter herbeizuzwinge »,'e»«zeich«en schwedische Betrachtungen de« jetzi-
Neu gewaltige « St «rmla « f von Osten, Süden
und Westeu zugleich. Das deckt sich mit Jusor -
watioueu aus London, wonach dortige militä -
^

>iche Kreise weiter davon überzeugt sind, daß
^iseuhower sein Acußerstes tnn werde, den
europäischen Krieg «och im lausenden Jahr
Z«m Abschluß zu briugeu . Freilich stehe» dem
°uch amerikanischeMutmaßungen evtgege « , die
uch wohl oder übel auf langwierige schwierige
"«streuguuge« einrichten.

Nicht allein Churchill sprach von sehr viel
Wilsche », Blut , das in den nächsten Monaten

geopfert werden müsse und erklärte ^die
Kriegslage weiter für ernst . Auch in den USA .
' '«ö , wie aus schwedischen Meldungen aus" euyork hervorgeht , die Hoffnungen auf
s ' n rasches Kriegsende verstummt ,
überall wird Arnheim als der große Wende -
vunkt bezeichnet , der den Amerikanern die Un -
^ brochcnheit der deutschen Schlagkraft vor
Maen führte . Der fanatische Kampfeswille
^ fast allen feindlichen Kampsbereichen hat zu
^ nken gegeben . Dies sei der wirksamste Um -
itand an der ganzen Westfront . Weiter werden

Versorgungsschwierigkelten angeführt . Die
^ ilitärkritiker der „Neuyork Herald Tribüne "
?ud des „Neuyork World Telegraph " unter -
Zeichen in ihren Kommentaren , daß die deut -
ich ? Wehrmacht mit einer sagenhaften
stärke kämpfe . Man dürfe auch die wei -
sm .en deutschen Vergeltungswaffen nicht als
Härchen auffassen . Die Reisen von General
Marschall nach Paris zur Unterredung mit
> ' senhower stehe in unmittelbarem Zusammen -
J
' ittg mit dem Wettlauf um die Zeit , den die
^ nglo -Amerikaner im Begriff feien zu ver -
" eren.
. . Die USA .-Presse warnt insbesondere vor
ijuterschätzung des deutschen Glaubens an den
Führer . Dieser Glaube sei unter den Truppen
^ Uaunlich stark . Freilich künden selbst jene
Ẑ rontberichte , die diesen Faktor zutreffend
^ » ldern , noch eine große Offensivanstrengung

dem Winter an . Englische und amerika -
5>!che Posten berichten beispielsweise aus der
^ ? gebung von Aachen, wie einsame Posten
Göhlich verschwinden , wie der Kampf aus un -
Irdischen Gängen und Stollen mit Minen
»tn Nahkampfwaffen weitergeführt werde .

^ Isociated Preß " verbreitet eine melancholische
Erstellung eines Europa - Sachverständigen ,
jf * den Amerikanern vorhält , der erwähnte
^ ' egestag mit dem Waffenstillstand werde nie -

kommen , da die Deutschen bis zum^ eußersten kämpfen würden , notfalls in Hun -

Die Volks -Grenadier-Oivisionen
^ Berlin , 10. Okt . Zu den in den letzten
^ ° chen eingesetzten Truppen , die am Auffan -
M .der anglo - amerikanischen Armeen vor der
^ estgrenze des Reiches zum Teil schon mit -
geholfen haben , gehören die V o l k s - G r e n a-
s

' er - Divisionen . Ihre Aufstellung er -
{
° M}te durch Reichsführer ^ Himmler in

^ ' Ner Eigenschaft als Befehlshaber des Ersatz -
^eeres . Die Männer dieser Divisionen sind

.»rchschnittlich 18—20 Jahre alt und haben
» ne gründliche 'Ausbildung hinter sich . Der

vwwaudeur einer dieser Divisionen kennzeich-
^

" e sie mit den Worten : „Diese Soldaten sind
e junge Löwen , die sich mit einem star -

»z Gegner messen wollen . Sie kämpfen , wenn
^ lein muß , mit der blanken Waffe gegen
^ ?nzerwagcn . In Angriffen , Abwehrkämpfen
. wo ij.pmrtTKirmim CFrPitM^ irrt.rtcn ftrtfiptt ftrft Att*

" Ken Grenadiere diesen Ruf geschaffen."

Zusammensetzung nach bestehen diese
^ Zeiten der Volks -Grenadier -Divisionen zur
vn » jungen , gut ausgebildeten , aber

nicht kampferprobten Soldaten . Die übri -
M ' vor allem die unteren Führer und die
^

" iziere , sind fronterfahrene Kämpfer aus Oft,
und West. Ein besonderes Kennzeichen der

, ° lks- Grenadier - Divisionen ist die V e r st ä r -
der Feuerkraft jedes einzelnen

».Opfers . Mit einer neuen Ausführungsform
bewährten schnellschießenden Maschinen -

« " vehrz 42 sind die Männer der sogenannten
z&l : U rmzüge " , mit den ebenso bewährten
^ >sfen „Panzerfaust " und „Panzerschreck" die
^atte?

ausge -

» Die neuen Volks -Grenadier -Divisionen stel-
. " somit eine Mischung zwischen jungen , noch

und älteren bewährten^ ^?vfunerfahrenen
I^ ' °aten und Führern dar . Nach gelegent" i Einsatz als Sperrverbände bestanden sie

Feuerprobe bei der Abwehr des Lustüber -
^^e Niederlande . Weitere Divisionen

^ ch-m
l^re
totls
, ?en an der Eisel - Front und an der Mosel be -
ti^ .zahlreiche nordamerikanische Angriffe blu -
* abgeschlagen .

derttaufenden von Widerstandsnestern . Jede An-
nähme von einer deutschen Kapitulation gehöre
zu den vielen falschen . Vorstellungen , zu denen
man durch die Unkenntnis vom wahren Deutsch-
land gebracht worden sei.

Harte Kämpfe um den Scheldebrückenkopf
* Berlin , 10. Okt . Der hartnäckige Wider-

stand unserer Truppen im Brückenkopf südlich
der Scheldemündung , der von den Kanadiern
seit Wochen vergeblich berannt wird , veran -
laßte den Feind am Montag zu einem Ver -
such , ihn durch Landung stärkerer Ver -
bände im Rucken unserer Linien zu
beseitigen . Von See her kommend , gingen um
Mitternacht mehrere Bataillone auf dem Vlif -
singen gegenüberliegenden Ufer an Land , die
am Montagvormittag durch weitere Anlan -
düngen verstärkt wurden . Unsere Marine -
Batterien bei Vlissingen nahmen die seind-
lichen Landungsfahrzeuge mit beobachteter Wir -
kung unter Feuer . Besonders die am Vormit -
tag nachfolgende zweite Landungswelle hatte
trotz VernebelUng des ganzen Küstenstreifens
sehr erhebliche Verlnste .

Die an Land gegangenen feindlichen Kräfte
konnten zunächst in Richtung auf die tiefein -

geschnittene Bucht bei Terneuzen Boden ae-
Winnen , wurden aber bald durch Geaenanarifse
aufgefangen und abgeriegelt . Gleichzeitig ver -
stärkte der Feind seine Angriffe gegenüber der
Landestelle am Südrand des Brückenkopfes .
Diese Vorstöße brachen unter hohen Verlusten
zusammen . Der Gegner konnte nicht einmal
verhindern , daß seine vor einiaen Taaen nörd -
lich Maledegen über den dortigen Kanal ge-
setzten Truppen durch schweres Feuer und Ge-
genstöbe so eingeengt und aufaesplittert wur -
den , daß er selbst die Lage dieser Verbände als
kritisch bezeichnet. Die harten Kämpfe um den
Schelde -Vrückeukopf dauern an .

Der deutsche Kampfeswille ungebrochen
* Bern , 10. Okt . Der militärische Mitarbei -

ter des „Bund " hebt in seinem Bericht Mr
Lage an der Westfront die deutsche Widerstands -
kraft hervor und schreibt :

Bei aller Materialhäufung kommt es schließ -
lieb doch auch darauf <m , den außergewöhnlich
zähen und geschickten Abwehrkampf der deut -
scheu Truppen zu überwinden . In der amerika -
nischen Presse seien kürzlich die soldatischen
Qualitäten eines deutschen Lehr -Regiments

vor Metz hervorgehoben worden . Mit raffinier -
tem Können werde eine höchstgesteigerte
moderne Abwehrtaktik zur Anwen -
dung gebracht , von erstaunlicher Genauigkeit
sei die Treffsicherheit der Panzerabwehr . Solche
Berichte von der Front beweisen überzeugend ,
so schreibt der Mitarbeiter des „Bund ", daß sich
der deutsche Kampfeswille unge -
krochen durchsetze und daß die alliierten An -
griffsverbände nicht allein mit materiellem ,
sondern ebensosehr mit persönlichem Einsatz
um den Sieg ringen müßten .

Japanische U -Boote versenkten
USA .-Flugzeugträger und Zerstörer

* Tokio, 10. Okt . Das Kaiserliche Haupt-
guartier teilte am Dienstag mit , daß japanische
Unterseeboote am 3. Oktober eine Gruppe
feindlicher Flugzeugträger östlich der Insel
Halmshera im Molukken -Archipel angriffen .
Sie versenkten einen Flugzeugträger
und beschädigten einen weiteren schwer . Am g.
Oktober wurde bei der Markus -Jnsel ein Z e r -
st ö r e r versenkt , ein weiterer schwer beschädigt.
Auch ein Kreuzer wurde schwer getross«».

Stolze und freie Zukunft als Lohn des Opfers
Der Führer an die Kriegsfreiwilligen der Hitler -Zngend — 70 v. H . des Jahrganges 1328 meldeten sich freiwillig

O Berlin , 10 . Okt . Das aus dem freien Eut -
schluß der Herzen kommende Bekenntnis zum
Einsatz für den Sieg des Reiches ließ die
Hitler -Jugend in immer stärkerem Maße zur
Bewegung der jungen Kriegsfreiwilligen wer -
den . In den Stunden der Gefahr war der Ein -
satzwillen der Jugend stets am größten . Im
sechsten Jahr des Freiheitskampfes unserer Na -
tion hat nun der in der Hitler -Jugend erfaßte
Jahrgang 1328 ein eindrucksvolles Zeug -
nis der Moral und der Haltung der deutschen
Jugend gegeben . ^ .

Reichsjugendsührer Axmann machte sich
zum Sprecher dieser Jugend und erstattete dem
Führer die Meldung , daß sich 7 0 v . H . des
Jahrganges 1028 freiwill ig zu den
Waffen gemeldet haben . Die Mel -
dung an den Führer brachte zum Ausdruck , daß
es stets der Herzenswunsch der Jugend Adolf
Hitlers gewesen ist, während des Freih ^ its -
kampses unseres Volkes in seinem Geiste die

Bewegung der jungen Kriegsfreiwilligen zu
schaffen . Mit jedem Jahr dieses gen>altigen
Ringens sei die Zahl der Kriegsfreiwilligen ge-
stiegen . Diese echte Kriegsfreiwilligkeit unserer
Jugend , so meldete Axmann , werde in der
Kampfmoval auf dem Schlachtfeld lebendig sein.

Adolf Hitler beantwortete die Meldung a»
die Kriegsfreiwillige « der Hitler -Jugend :

„Mei «e Hitler - J «ge «d ! Mit Stolz und
Freude habe ich Eure Meldungen als Kriegs -
freiwillige des Jahrgangs 1928 entgegeuge -
nommen . I » der Stunde der Bedrohung des
Reiches durch uusere haßerfüllte « Feinde habt
Ihr ei« le « chte « desBeispielkämpse -
rischer Gesinnung und fanatischer Ei «-
satz - und Opferbereitfchaft gegeben. Die Jugend
unserer uatio «alsozialistische« Bewegung hat
au der Front u«d in der Heimat ersiillt. was
die Nation von ihr erwartet . Vorbildlich haben
Eure Kriegsfreiwillige « in de« Divisionen
„Hitler -Jugend ", „Großde«tschla«d ", in de»

Volksgrenadierdivisio «e« «« d als Ei «zel-
kämpfer i« alle« Wehrmachtteile« ihre Treue ,
ihre Härte «« d ihre» »«erschütterliche « Sieges¬
wille » durch die Tat bewiesen.

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit ««-
seres Kampses erfüllt heute das ganze dcntsche
Volk» vor allem aber seine Jugend . Wir ken-
«e« die erbarmungslosen Vernichtnngspläne
unserer Feinde . Deshalb werden wir immer
fanatischer diese » Krieg für ein Reich süh -
re« , in dem Ihr einmal w Ehre« arbeite« «ud
lebe« werdet. Ihr aber als junge national -
sozialistische Kämpfer müßt unser ganzes Volk
an Standfestigkeit , zäher Beharrlichkeit und un-
bengsamer Härte « och übertresfeu. Der Loh «
des Opfers «uferes heldeumütigeu junge« Ge-
fchlechts wird im Sieg zur stolzen und freie«
Zukunft unseres Volkes u «d «ationalsozialisti -
scheu Reiches führe».

gez . Adolf Hitler .-

Harte Kampfe von Holland bis zu den vogefen
Durchbruchsversuche in Mittelitalien wieder gescheitert — Der Feind vor der ostpreußischen Grenze aufgefangen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
10 . Okt. Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der Kämpfe in Holland
hat sich seit einigen Tagen an unsere« Brücken-
kops südlich der Westerschelde und dem Zugang
zur Insel Süd -Beverland verlagert . Feindliche
Angriffe am Leopold-Kanal blieben vergeblich.
Südöstlich Breskeus stehe» unsere Truppe « in
harte« Kämpfen mit gelandetem Gegner . Bor
dem Zugang zur Jufel Süd -Beverland «mrde
ei» Einbruch der Kanadier abgeriegelt .

Im Raum von Aachen hat sich die Lage
durch unsere Gegeuaugrisfe gefestigt. Der Süd -
raud der Stadt wurde wieder freigekämpft.
Nordöstlich Nancy hielteu uusere Truppen
beiderseits Nomeny weiteren amerikanischen
Angriffen stand und vernichteten 81 feindliche
Panzer uud Panzerspähwagen . Im Pareoy -
Wald und i« de« Vorhöhe« der Westvogese«
dauern die teilweise schwere » »ud sür de»
Feiud verlustreichen Gefechte um die seit langem
umstrittene» Waldstücke . Dörfer uud Höhe»-
ftellungen an.

Von Dünkirchen nnd St . Nazaire werde«
starkes Artillerieseuer uud erfolgreiche Gefechte
mit überlegeuem Feiud gemeldet . Die Be -
fatzuugeu vou La Rochelle uud Giroude -Nord
wiederholte » ihre Ausfälle bis tief iu das Bor -
feld der Festungen . I « mehrere« Nacht -
g e f e ch t e « vor der niederländischen Küste
versenkte» Sicherungssahrzenge der Kriegs -
marine über deu im gestrige« Wehrmachtbericht
gemeldete« Erfolg hina«s drei weitere britische
Schnellboote und beschädigte » außerdem zwei
Boote , von denen eines wahrscheinlich später
gesunken ist.

Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine und
Bordslak schössen vor der südwestuorwegischeu
Küste 9 von 22 angreiseude« Flugzeuge » ab .

Auch iu der vergangene « Nacht lag der Groß-
räum vou Loudoa unter Störuugsfeuer der
V U

Trotz Wetterverschlechterung habe« die Nord-
amerika«er in Mittelitalien . vor allem
östlich der Straße Florenz —Bologna ihre
Dnrchbruchsversuche sortgesetzt . Wie stets iu
dem schweren Ringe « der letzten Wochen schln-
ge« unserc Divisionen die feindlichen Augrisse
vor uuserem Hauptkampfseid zurück oder brach-
teu sie vor Aussangstellunge« zum Erliege ».
Auch der weiter fortgesetzte Versuch der 8. eng-
lischeu Armee , die Flanke unseres vorgeschobe-
neu Frontbogens in de» Bergen westlich der
adriatischen Küste bei Rocca Caseiano und am
oberen Rubikon einzudrücken, scheiterte . Stand -
hastigkeit der Truppe uud Weudigkeit der
Führung verdiene » höchste Anerkennung .

Aus dem Balkan kam es mehrfach zu Ge-
fechtsberührung mit bulgarische« Truppe « a«
der altbulgarischeu Westgreuze. Sowohl im
Raum vou Zajecar wie vor Belgrad siud
eigeue Verbiwde , vor allem Gebirgsjäger des
Heeres und der Wasse« - ^ , « ach schwere « Tage «
der Abwehr zu ersolgreichen Angrisse« über-
gegange « uud habe » stärkere sowjetische Kräste
zerschlage» . I » Süd » » gar » gela »g es de«
Bolschewiste« , auf dem Westuser der Theiß au
eiuige « Stellen Fnß zn fassen . Gegenangriffe
deutscher nnd ungarischer Truppe « beseitigte«
die Mehrzahl der feindliche« Brückenköpfe. Im
Raum südwestlich Debrecen wnrde im Angriff
nnd iu der Abwehr erbittert gekämpft. Au den
Waldkarpateu scheiterten alle Anstrengungen
der Sowjets zur Gewinnung der wichtige«
Pässe.

Bei Nowograb und im Raum von Wilko-
wischken bliebe« zahlreiche feindliche Anarisse
erfolglos . Nördlich der Memel fingen nnsere
zäh kämpfenden Divisionen de» Fei «d vor
der oft preußischen Grenze aus. Süd -
lich Libau, bei Moscheike « uud am Riaaer
Brückenkopf wurde« starke Auarisse der Bol -
schewikeu abgeschlagen. Aus Oesel hielt die Be -
satzung der Halbinsel Sworbe de« starken Au-
grisfe« der Sowjets stand «ad vernichtete im
Rahkamps sieben Panzer .

I » Finnland wurde südlich Rova »Niemi
ei» finnisches Bataillon bei dem vergebliche«

Versuch, iu die Flanke unserer Absetzbeweguu-
gen z» stoßen , vernichtet. Wirksam vou der
Lustwasse unterstützt wiese« Gebirgsjäger au
der Eismeersrout sowjetische Umsassnnasver -
suche ab.

Au den Schwerpunkten der Ostfront bekämpf-
ten deutsche Schlachtslicger mit guter Wirkuua
Angriffsspitze « des Gegners nnd seinen Nach -
schnbverkehr . In heftigen Lnftkämpfe« und
dnrch Flakartillerie der Lustwasse verloren die
Sowjets IIS Flugzeuge , davon allein 85 im
Raum von Petsame .

Unter dem Schutze eiuer geschlossene « Wol¬
kendecke führten anglo - amerikanische Terror -
bomber bei Tage Angrisse aeaen Schweinfnrt ,
Mainz , Koblenz nnd in der Nacht gegen Bo -
chnm, Wilhelmshaven nnd mehrere Orte im
rheinisch - westfälischen Jndnstrieaebiet . Trotz
ungünstiger Abwehrbedingnngeu wnrde« IS
feindliche Fl «gze«ge abgeschossen .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-

meldet :
Die rheinisch -westfälische 253 . Infanterie -

Division unter Führung des Ritterkreuzträ -
gers Generalleutnant Becker hat sich in der
Schlacht mn die Ostbeskiden hervorragend ge-
schlagen. Bei den erbitterten Kämpfen in Ost-
serbien hgben sich in Angriff und Abwehr die
1 . Gebirgsdivision unter Führung des Ritter -
kreuzträgers Generalleutnant von S t e t t n e r
und die 7. ^ -Gebirgsdivision „Prinz Eugen "
unter Führung deS Eichenlaubträgers Ober¬
führer Kumm in schwierigstem Gebirgsge -
lände durch vorbildliche Standhaftigkeit nnd
schwungvollen Angriffsgeist besonders ausge -
zeichnet. Die Kämpfe wurden wirksam unter -
stützt durch Lustwaffenverbände unter Führung
des Eichenlaubträgers Generalmajor H a ĝ x n.

Der vom Führer mit dem Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnete Hauptmann S ch n a u -
fer , Gruppenkommandeur in einem Nacht-
jagdgeschwader , errang in der Nacht vom 3
zum 10 . Oktober seinen 100. Slachtjagdfieg.

Blindtieim- arnheim
Von Hans Wendt , Stockholm

Als England vor 130 Jähren die napoleoni -
schen Kriege beendete , war es der Herr der
Welt . Wohl hatte Europa nicht in allen Teilen
das von ihm Gewünschte ! Doch hielt England
die im spanischen Erbfolgekrieg (Schlacht bei
Blindheim ) gewonnene Vormachtstellung . Mit -
telenropa blieb zerklüftet , voller Spannungen ,
mit Helgoland in englischen Händen als Sym -
bol der deutschen Absperrung von der Welt ?
und Frankreich mit dem geraubten Elsaß -Loth-
ringen der Herr <nn Rhein , eigentlich durch
Englands Vermittlung trotz aller Niederlagen
vor Erniedrigung bewahrt . Auf den Welt -
meeren draußen , wo seine Hauptinteressen
lagen , war England oberster Richter allein ,
gedeckt von einem geblendeten oder unfähigen
Europa . Nicht zuletzt die Prinzipien , um deren
willen es Krieg zu führen vorgab , triumphier -
teu . Mindestens einige Jahrzehnte Frieden ,
vorteilhaften fetten Frieden fllr England ,
waren gesichert.

Wenn England heute die bisherige außen -
politische Bilanz der beiden Weltkriege gegen
Deutschland betrachtet , die es wiederum an -
geblich gewisser Prinzipien wegen führte ,
zeigt schon diese „ ideologische" Seite den Bank -
rott . Kampf den Tyrannen ? Es werden nur
überall Tyrannen hochgebracht. Schutz der klei-
uen Nationen ? Ausgerechnet die angeblich Be -
geisterten werden zerfetzt und vergewaltigt .
Ein anarchisches , chaotisches Europa mit srem -
den Gewalten , die morgen englandfeindlich sein
können , das ist bestenfalls das Ergebnis im
engeren Umkreis : in der Welt aber die Herr -
schaft endgültig vertan . England selber zwischen
den beiden Mühlsteinen USA . und Sowjet -
nnion , die sich sein Erbe teilen . Der nächste
Weltkrieg ist keine Frage mehr für sie, der
Aufmarsch dazu schon in vollem Gange .

Eine Bilanz mit den Augen des Feinde ?
Mitnichten . Wer die neuesten englischen Aus -
lassungen zur Kriegs - und außenpolitischen
Lage zu lesen versteht , findet dort selbst, teil -
weise eingestanden , zum andern Teil durch
Schweigen markiert , sämtliche Elemente dieser
Ueberschau . Man liebt die Ruhe . Der Zeit -
punkt ist geeignet ? nachdem England soeben
das dürre Reisig seiner Hoffnungen aus sofor-
tiges Kriegsende in den Kamin hat werfen
müssen, beleuchtet die knisternde Flamme spuk -
Haft die Wandlung der Umwelt .

Polen nntß selbstverständlich am Ansang
stehen. Für das Polen von Versailles , das
Polen des Status quo , ging ja England —
angeblich — in diesen Krieg . Wie 1014 das
deutsche Recht auf Handel und Ausbreitung in
der Welt , so wollte es diesmal das Recht der
Deutschen treffen , in und vor dem eigenen
Haus Ordnung und Entwicklungsmöglichkeiten
zu schaffen. Was ist das Ergebnis ? Halb Polen
bereits sowjetisch, der Rest , wie Churchill selber
sich ausdrückte , bedroht vom Schauspiel rivali -
sierender Parteien , von denen sich die einen auf
die Sowjets , die anderen auf 7>ie Westmächte
berufen . Territoriale Aenderungen , wie sie
1939 um jeden Preis verhindert werden sollten ,
werden nunmehr nur so auS dem Aermel ge¬
schüttelt . Starr und unduldsam war man bloß
einem verständigungsbereiten Deutschland
gegenüber , nicht den Sowjets . Freilich brachten
nicht bessere Einsichten die Wandlung zuwege ,
sondern Angst. Daß die englisch-amerikanischen
Vorstellungen bezüglich Polens mit denen der
Sowjetunion durchaus nicht identisch sind, sagte
Churchill selbst . Die ganze Welt weiß heute
aber auch , wie diese mangelnde Uebereinstim -
mnng in der Praxis überbrückt wird : durch
Nachgiebigkeit der Plütokratien in jedem strit -
tigen Punkt . Wäre nicht der Eigensinn der
Londoner Enrigrantenpolen und Deutschlands
zähes Festhalten an Warschau , ganz Polen
wäre schon längst im sowjetischen Rachen ge -
landet — unter Beschönigungsformeln jener ,
die es 1939 durch ihre „Garantie " krampfhaft
an seiner Rettung hinderten .

Ganz Osteuropa ist , wie heute auch diejeni -
gen wissen, die seinerzeit diese deutschen Hin -
weise noch bezweifelten , grundsätzlich durch
Englands Sowjetsbündnis und unwiderruflich
durch die Abmachungen von Teheran als
sowjetische Machtsphäre anerkannt worden . Die
englischen Erklärungen zum Schicksal anderer
kleiner Völker bestätigen das : Wenn das Vor -
gehen der Sowjets gegen Rumänien und
Finnland von autoritativer englischer Stelle
als Beispiele der Mäßigung gerühmt werden ,
ist das nichts als Schweifwedeln vor einem
Jmpevalismus . zu dessen Bremsung sich Eng -
land längst nicht mehr in der Lage fühlt . Die
Ostsee, die einst als Vorfeld gegen Rußland in
ähnlicher Weise englisches Interessengebiet war
wie vollends Skandinavien , wird beinahe
triumphierend den Sowjets zugebilligt — zwei -
fellos im vollen Bewußtsein , was das für
Schweden , Norwegen und Dänemark bedeutet .
Tatsächlich ist sogar auch in schwedischen Melf
dungeu aus London höchstens noch bezkgltch



Norwegen von einem etwaigen Einbau in ein
englisches Bündnissystem die Rede ? natürlich
ohne Nordnorwegen , das ja im Zuge eines
Sowjetdiktats für Finnland bereits Zjelgebiet
der nächsten Moskauer Expausionsbeftrebungen
geworden ist.

Während gegenüber dem Norden völlige
Resignation obwaltet , macht sich gegenüber dem
Süden und Südosten noch ein gewisses Ein -
schaltungsbemühen geltend , — freilich mit was
für unzulänglichen Methoden . Den entschei -
denden Sprung von Italien tum Balkan , so
oft beredet , hat England nicht gewagt . Chur -
chills Flirt mit Tito hat nur dazu geführt , daß
jener heute souverän , ohne sich noch um Peter
und dessen „Regierung " zu kümmern , mit sei -
nen sowjetischen Oberherren paktiert . Auch
Griechenland ist für England schon bedroht ,
das sich gegenüber dem wachsenden Kommu -
nismns allenfalls auf das schwankende könig-
liche Rohr Georg zu stützen vermag . Im
Unterhaus pfiffen die Labonr - Abgeordneten
bei Umbertos Erwähnung , und in den Lon-
dpner Zeitschriften wird über Churchills Vor -
liebe für Monarchen , mögen sie auch noch so
abdankend sein , gewitzelt . Zu Unrecht,' denn
jene schwankenden Gestalten verkörpern Eng -
lands letzte Chance . Churchill weiß gut genug ,
daß überall , von Olas bis Umberto , von Chri -
stian bis Georg , die unterirdischen Gewalten ,
durch England selbst mit Geld und Waffen ver -
sehen, mit revolutionärer Gewalt mir Herr¬
schaft drängen . In Bulgarien hat er bereits
endgültig und unwiderruflich das Spiel ver -
loren , was aus seiner letzten Rede mit fataler
Deutlichkeit hervorging .

Der Westen bleibt ! — so tröstet sich ein Teil
der englischen Oesfentlichkeit , soweit sie den
Verlust Europas an den Sowjetismus bereits
zu begreifen vermochte . Der Westen : Das sind
Spanien und Portugal , von Frankreich aus
jedoch erneut bedroht durch jenen militanten
Bolschewismus , der 1986 mit Deutschlands
Hilfe dort vertrieben wurde , sich heute aber
überall die englische Schwäche sür Partisanen
gerissen zu Nutze macht, um Englands letzte
Festlandsposition zu erobern . Und Frankreich
selbst, seit je das Kernstück englischer Europa -
Politik . Wenn jemand die letzten Reden Chur -
chills oder Edens , jede für sich herzlich un -
bedeutend , aus ihre Quintessenz untersuchen
sollte , er würde auf die Angst um Frankreich
stoßen. Man hat de Gaulle , ein freilich hin -
reichend ungefährliches Werkzeug , alle diese
Jahre hindurch toleriert und gefördert — und
sieht jenen nun , wie das meiste der eigenen
Weltpolitik und Weltherrschaft , zwischen den
USA . und der RDSSR . zerrieben . De Gaulle
ist mehr als alles andere zum Symbol der eng-
lischen Unsicherheit und Ausweglosigkeit ge -
worden . Ein verhinderter Diktator im Dienst
der „Demokratien "

, ein Imperialist , gegen den
die USA . wegen seiner allzugroßen Vorliebe
für französische Kolonialpolitik ebenso einge¬
nommen sind, wie ihn die Sowjets wegen fei-
ner unerträglichen Gockelhastigkeit lieben , —
beide praktisch auch in diesem Fall von den
durchschaubaren Interessen verbunden . Frank -
reich keinesfalls wieder groß werden zu lassen.
Nur England braucht Frankreich , braucht auch
dessen .Kolonialreich , vor allem zur Flanken -
sicherung und aus dem erschreckenden Gefühl
der eigenen Isolierung heraus . Das ist ja
eines der schlagendsten Merkmale des heutigen
England : Es fühlt sich selbst in Isolation ",
aber keiner glänzenden , sondern einer recht
jämmerlichen . Es empfindet nämlich auf der
ganzen Linie seine Unzulänglichkeit und An -
gewiesenheit .

Das drückt sich in bezng auf Europa in
Preisgabe gegenüber Moskau , bezüglich der
Welt draußen in Nachgiebigkeit gegenüber
Washington aus . Dort die größere Landmacht ,
und zwar nicht mehr als gefälliger Festlands -
degen , sondern als kategorischer Eroberer , da
die größere See - und Lustmacht nicht minder
imperialistisch . Auch in diesem Fall kann Eng -
land gar nicht anders , als sich unter - und ein-
zuordnen , um vielleicht im Kielwasser einiges
von Eigenem zu behalten ober wiederzubekvM '
men . Außerdem aber wird aus Churchills und
Edens Ausführungen restlos klar , daß sie tat -
sächlich selber nicht wissen, wie und wohin .
Sogar im allergünstigsten Fall , der von ihm
erhofften deutschen Niederlage , weiß England
keinen anderen Ausweg als den der Borberei -
tung auf den nächsten Weltkrieg . So viel hat
sich nämlich bei allen bisherigen „Sicherheits "-
und „Weltordnnngs " -Besprechungen schon ge¬
zeigt , daß zwischen den heute verbündeten
Großräubern der Gegenfeite nur negative
Einigungen möglich sind, nämlich gegen
Deutschland , aber keine positiven zur Berhin -
derung künftiger Kämpfe zwischen ihnen selbst .

Fest steht jedenfalls eines : Englands Nieder -
gang , verschlimmert durch die Fortsetzung des
vorigen Weltkrieges , an dessen Ende England
bereits keine „Balance of power " mebr gelang .
Damals mußte es Frankreich das Fell über -
lassen, diesmal den Sowjets . Wenn Churchill
heute im Westen die Glacispläne seines alten
Rivalen Smuts aufgreift und durch Eden
Belgier nnd Holländer auffordern läßt , sich
dem Empire als Brückenköpfe oder Türvor -
leger anzuschließen , so übersieht er . daß auch
dort bereits , wie in so ziemlich allen „Demo -
kratien "

, sowjetische Mitbestimmungsregierun -
gen herausziehen . Außerdem aber , nnd vor
allem : Der Krieg um England selbst ist ja noch
keineswegs zu Ende . Bon Blindheim , wo
England mit dem Blut deutscher Hilfstruppen
— einst seine europäische Machtstellung begrün -
dete . über Waterloo , wo es mit preußischer
Hilf « siegen konnte , bis Arnheim , wo seine und
kanadische Truppen unter dem Oberbefehl des
USA .-Generals Eifenhower soeben den schein¬
bar winkenden Preis eines „Blitzsieges " ver -
loren , ist ein weiter Weg . 1704 : am Anfang
eine ? Machtsystems , 1344 : am Ende .

Sowjets fordern iy 2 Millionen rumänische
Arbeitssklaven

* Bern , 10. Okt . Dem „Courier de Geneve "
wird aus Ankara gemeldet : Die Nachricht, daß
Moskau 1 5 0 0 0 0 0 rumänische Arbei -
t e r zum Wiederaufbau anforderte , hat in
allen rumänischen Kreisen lebhafte Bestürzung
hervorgerufen . Die Ueberraschung ist um so
größer , als dieser Punkt der Waffenstillstands -
Bedingungen bis zum letzten Moment geheim -
gehalten wurde . Diese wichtige Klausel war
Gegenstand eines zusätzlichen Protokolls , das
auch die Bedingungen enthält , unter denen be -
stimmte , seit Fahren in der Sowjetunion an -
sässige rumänische Kommunisten nach Ru -
mänien zurückkehren können , sowie Angaben
über die Stellung , die sie im politischen und
k»ltarellen Leben einnehmen solle.

Geilenkirchen wird kein zweites Avranches!
Bombenhagel auf den amerikanifchen Panzeraufmarfch — Schlachtflieger über dem neuen Schwerpunkt der Westfront

P .K . Seit dem Durchbrach bei Avranches , der
den Amerikanern die operative Entfaltung
ihrer Panzer und motorisierten Verbände im
französischen Raum gestattete , scheint der Feind
nichts hinzugelernt zu haben, ' denn diese Taktik
versucht er nun auch an unserer Westgrenze
anzuwenden . Von Aachen bis nach Belfort
tasten die Amerikaner überall unsere Front
ab , um irgendwo eine schwache Stelle zu ent -
decken . Nachdem ihnen der erhoffte Dvrchbruch
bisher nirgends geglückt rst, haben sie jetzt
nördlich von Aachen bei Geilenkirchen
einen neuen Schwerpunkt gebildet . Allerdings
haben sie nicht damit gerechnet , baß wir unserer -
seits seit Avranches manches hinzugelernt
haben und daß die Front am Westwall , die
unsere deutschen Dörfer und Städte schützt, mit
einem Fanatismus sondergleichen verteidigt
wird . Unter hohen Opfern und größem Auf -
wand an Panzern ist ihnen südlich Geilenkir -
chen zwar ein örtlich begrenzter Einbruch ge -
lungcn, ' dann aber haben sie sich an der ent -
schlossenen Abwehr unserer Sperrstellnngen
sestgelausen . In diese kleine Frontausbuchtung
pumpen sie seitdem die ganze Masse ihrer Pan -
»er und schweren Waffen , um hier um jeden
Preis den erhofften Durchbruch zu erzielen .
Geilenkirchen soll ein zweites Avranches
werden ! •

Durch die Feuerwand der Flak
Seit Donnerstag ist dieser nordamerikanische

Panzeraufmarfch , dessen Umfang noch nicht voll
abzusehen ist , das Ziel unserer Luftwaffe . Mit
allen verfügbaren Waffen greifen am Tage
Schlachtflieger und Jäger im Tiefflug an . In
den Nächten werfen die Kampf - und Nacht-
schlachtslieger ihre schweren Bomben . Wir
sprechen einen Flugzeugführer , der mit seinem
FW 160 am ersten dieser TageSangriffe teilge -
nommen hat .

„Die Nordamerikaner haben auf ganz engem
Raum unheimlich viel Panzer aufgefahren und
mindestens ebensoviel Flak ", berichtet er . „So -
bald wir die Front überflogen hatten , erhielten
wir ein mörderisches Abwehrfeuer , vor allem
von Vierlingsgcschützen , die auf Selbftfahr -
lafetten einfach auf freiem Feld standen , alsr
noch nicht einmal Zeit gehabt hatten , sich einzu -
graben . Teilweise waren auch Flakgeschütze auf
Panzerlafetten da. Die schnellfeuernden Ma -
schinengewehre der Panzer taten ein übriges ,
um vor uns eine bisher noch nicht erlebte Flak -
sperre aufzubauen , bevor wir unsere Geschosse
aus die Panzer abfeuerten und anschließend
mit Bordwaffen angriffen . Eine Wirkung war
natürlich nicht sogleich zu erkennen , denn wenn
man mit über S00- Kilometer - Stunden -Ge -
schwindigkeit dahinbrauft , wenn rechts und
links die Leuchtspurgarben der Flak hageldicht
vorbeijagen , hat man wenig Zeit zum Beob -
achten."

Nachtschlachtflugzeuge greifen an
In der Nacht zum Freitag griffen erstmals

Kampfflugzeuge an , nnd in der Nacht zum
Samstag wiederum schnelle deutsche Kamps -
flugzcuge und Nachtschlachtslugzenge in mehre -
reu Wellen stundenlang hintereinander und
warfen dabei schwere Sprengbomben und Tan -
sende von Splitterbomben in den feindlichen
Aufmarschraum .

„Der Angriff ivar außerordentlich schwierig",
berichtet der Kommandeur einer schnellen
Kampfgruppe , ein junger Ritterkreuzträger ,
der schon über zweihundertmal mit Bomben
gegen den Feind geflogen ist, „denn es ist allein
schon sehr schwer , bei Dunkelheit ein so kleines
Ziel überhaupt zu finden . Wenn man sich auch
nur um wenige hundert Meter irrt , dann fallen
die Bomben möglicherweise schon in die eige-
nen Linien , statt in den feindlichen Aufmarsch .
Ich habe regelrecht geschwitzt in meiner engen
Kabine , bis ich endlich das Ziel richtig ausge -
macht hatte und meine Leuchtbomben als Ziel -

Markierungen setzen konnte . Dann sah ich aller -
Vings , daß sie richtig hingen , denn unter mir
erkannte ich im Schein der Leuchtbomben die
Straßen und den Ort , den wir angreifen soll -
ten . Kaum hingen die Leuchtbomben in der
Luft , als die Flugzeuge der Gruppe im Sturz -
flug angriffen , ihre schweren Sprengbomben
sowie Splitterbomben warfen und anschließend
im Tiefflug mit Bordwaffen angriffen ."

Splitterbombenteppich auf die Yankees
„Schon bevor ich die Front überflog , sah ich

von weitem ihre Umrisse "
, berichtet ein anderer

Flugzeugführer , „denn überall sah ich das Auf -
blitzen der Artilleriemündungsfeuer . Es
herrschte eine außerordentlich lebhafte Gefechts -
tätigkeit , wie ich sie bisher noch nicht beobach-
tet hatte . Als ich die Front überflog , stellten
die feindlichen Batterien schlagartig ihr Feuer
ein , wohl um ihre Stellungen nicht zu verra -
ten . Gleichzeitig erhielt ich starkes Flakfeuer .
Ich hatte eine unsagbare Wut , als ich ringsum
unter mir brennende Häuser und Dörfer sah
und daran dachte, daß ich nun zum ersten Male

meine Bomben auf deutschen Boden werfen
sollte. Denn auch meine eigene Heimat ist nicht
weit von hier entfernt . Aber dann mußte ich
meine Gedanken ablenken und mich auf den
Angriff konzentrieren , weil inzwischen die
Leuchtmarkierungen gesetzt waren . Schlagartig
blitzten unter mir die Detonationen unserer
Sprengbomben und dazwischen die Aufschläge
unserer in Massen abgeworfenen Splitterbom -
Ben . Ich bin sicher , daß dieser Angriff feine
Wirkung gehabt hat , denn fast der ganze Raum
unter mir war erfüllt von aufblitzenden Deto -
Nationen . Nach dem Bombenwurf ging ich zum
Tiefflug über und streute mit meinen Bord -
waffen den Ort und die Straße ab , bis alle
Magazine leergeschossen waren . Ich hatte nie
mit solcher Wut auf die Auslöseknöpfe meiner
Kanonen gedrückt. Dann drehte ich ab . Auf dem
Rückweg verlegten uns feindliche Nachtjäger
den Weg und ich sah , wie einer meiner Kamera -
den den Einsatz mit seinem Leven bezahlen
mußte . Das hat jedoch meine Entschlossenheit
nux noch größer gemacht !"

Kriegsberichter Harry Qehrn .

Hetzjagd auf russische Nationalisten
Anglo -amerikanische Truppen im Dienste der GPU .

* Köln , 10. Okt . Belgische Flüchtlinge be-
richten übereinstimmend von den tragischen
Schicksalen der russischen Nationalisten , die seit
über 20 Jahren in Belgien leben und auch
nach dem Einmarsch der anglo - amerikanischcn
Truppen in Brüssel geblieben sind . Sie hoff-
ten , daß ihnen von feiten der Anglo - Ameri -
kaner nichts geschehen würde . Diese Hoffnung
erwies sich jedoch als trügerisch , denn die
Sowjets forderten von den Anglo - Ameri -
kanern die Auslieferung der Ratio -
na listen , die ihnen auch gewährt wurde . So
wurde aus sämtliche in Belgien und Nord -
srankreich zurückgebliebene russische Ratio -
nalisten eine wahre Hetzjagd veranstaltet . Der
Leiter der russischen Bertrauensstelle sowie
sein Stellvertreter wurden von den Rolsche-

misten ermordet , eine Reihe anderer Ratio -
nalisten in die Sowjetunion verschleppt .

Wie erinnerlich , ist von sowjetischer Seite
schon 1925 der Versuch gemacht worden , sich der
russischen Nationalisten zu bemächtigen . Da -
mals wurde von Moskau für alle im Ausland
lebenden russischen Nationalisten eine Amnestie
erlassen , um sie auf diese Weise zur Rückkehr
nach Sowjetrußland zu bewegen . Sowjetische
Agenten versuchten diese Aktion mit verlocken-
den Versprechungen zu unterstützen . Diejenigen
Nationalisten , die in die Sowjetunion zurück-
kehrten , sind seinerzeit ausnahmslos liquidiert
worden . Der größte Teil von ihnen aber hat
die Hintergründe dieser Amnestie rechtzeitig
erkannt .

Ein wahrhast satanischer plan
Einzelheit der Ausgeburt Morgenthauschen Hasses — Roosevelt und Eden stimmen zu
U.W . Stockholm , 10. Okt . Moraenthaus Pläne

zur Vernichtung von Deutschland , von Rooie -
velt offiziell übernommen und zum Bestandteil
der USA .-Kriegsziele gemacht, auch wenn der
nicht allzu günstige Eindruck durch die Miktion
gemildert werden soll, als handele es sich noch
nicht um endgültige Beschlüsse, enthält nach den
neuesten Informationen noch viel weiter -
gehende Gransamkeiten als bisher bekannt . Die
USA .-Zeitschrift „Time " enthüllt Näheres über
die wahren Absichten des jüdischen Haßavostels
und seiner Kumpane , die als Vollstrecker des
Weltjudentums die Zcrstörnna Karthagos und
den Tiger Clemenceau zu übertreffen suchen .
Die soeben in Stockholm einaetroffcne Oktober -
Ausgabe der amerikanischen Zeitschrift enthält
folgende Einzelheiten über den Inhalt des
Morgenthau -Planes . von dem ausdrücklich ge-
sagt wird , « r unterscheide sich nur wenig von
dem Plan znr Sterilisation aller Deutschen :

1. Verschleppung aller industriellen Maschi -
nen ans Deutschland, soweit irgendein besetztes
Land Anspruch darauf erhebt, Zertrümmerung
des Restes .

2. Stillegung aller deutschen Bergwerke auf
Dauer , soweit nach den vorgesehenen Gebiets -
abtretnngen noch welche übrig bleiben .

3 . Abtretung der Saar und der übrige « rhei»
« ischen Industriegebiete an Frankreich. Abtre»
tung Ostpreußens an Polen .

böswillige Entstellung der Tatsachen
Dumme anglo -amerikanische Lügen iiber angeblichen deutschen Kunstraub

* Mailand , 10. Okt . Von maßgebender ita -
lienischer Seite veröffentlicht der republika -
nische - faschistische Rundfunk eine Erklärung ,
die sich in scharfer Form gegen die von der
feindlichen Agitation verbreitete Behauptung
wendet , die deutschen Truppen hätten wer ^
vollste Kunstgegenstände geraubt und nach
Deutschland geschafft.

Die „Achtung " , die die Anglo -Amerikaner
für die einzigartigen Schöpfungen der Kunst
gezeigt haben , ist , so heißt es in der Erklärung ,
eindeutig durch die Tatsache bewiesen , daß ita -
Iienische Kirchen , Klöster , Denkmäler , Gebäude
und Kunstschätze von anglo -amerikanischen Ter -
rorfliegern rücksichtslos zu Schutt und
Asche verwandelt wurden . Sie kannten
hierbei keine Rücksichtnahme. Wiederholt konnte
festgestellt werden , daß feindliche Flieger gerade
diejenigen Gebäude zum Ziele ihrer Bomben -
abwürfe nahmen , in denen sich bekanntermaßen
wertvollste Kunstschätze befanden . Aus dem
anglo - amerikanischen Lager selbst ist zugegeben
worden , daß die italienischen Kunstschätze durch
die Bombenangriffe schwer gelitten haben . An -
dererfeits ist allgemein bekannt , faß amerika¬
nische Kunsthändler mit Unterstützung der
alliierten Besatzungsbehörden aus Sizilien und
Süditalien wertvollsten italienischen Kunstbe -
sitz nach den Vereinigten Staaten
verschleppt haben . Ganze Schiffsladungen
wertvollsten italienischen Kunstbesitzes aller
Art wurden über den Atlantik nach den Ver -
einigten Staaten geschafft.

Wenn jetzt von anglo -amerikanischer Seite
die Deutschen für die Zerstörungen und die
sehlenden Kunstschätze verantwortlich gemacht
werden , so ist dies eine grobe und bewußte
Entstellung der Tatsachen . Mehr als einmal hat
Generalscldmarschall Kesselring , so heißt es in
der Erklärung , selbst auf strategische Vorteile
verzichtet , um italienische Städte und Gebiete ,
die durch ihre tausendjährigen Baudenkmäler
und Kunstschätze in der ganzen Welt bekannt
sind , vor der unvermeidlichen Zerstörung zu
retten . Das Beispiel der Städte Rom und
Siena , die unversehrt in die Hand des Fein -
des fielen , genügt , um den wahrheitswidrigen
Charakter der feindlichen Agitation zu bewei -
sen . Bei den Kämpfen um Florenz wurde das
Zentrum der Stadt von der anglo -amerikani -
schen Artillerie beschossen , während die deutschen
Truppen alles nur Denkbare taten , um eine
Zerstörung von Florenz zu verhindern .

Der republikanische Rundfunk weist in die -
fem Zusammenhang auf die In der ganzen Welt
viel erörterte Zerstörung von Monte Cassino
hin und stellt ausdrücklich fest , daß die Abtei
niemals von deutschen Truppen für militärische
Zwecke verwandt wurde , und daß die Kunst -
schätze der Abtei allein dank der Fürsorge der
deutschen Wehrmacht in Gegenwart des Abtes
unversehrt im Vatikan abgeliefert wurden . Die
jetzt neuerdings verbreitete Behauptung , ein¬
zelne Kisten der Kunstschätzevon Monte Cassino
wären vor der Ablieferung im Vatikan durch
wertlose Gegenstände ersetzt worden , zeigt
lediglich die Böswilligkeit der feindlichen Agi -
tation .

Die Anglo -Amerikaner , so schließt die Er -
klärung , haben kein Recht, sich jetzt für die Er -
Haltung der italienischen Kultur einzusetzen , die
sie selbst in grauenhafter Weise zu zerstören
wiederholt versucht haben .

4 . Zerstückelung aller Güter i» Kleinwirt¬
schaften .

5. Keinerlei wirtschaftliche Hilfe an Dentsch-
land , keine Lieferung »on Lebensmitteln , Klei -
dnng oder anderer Notwendigkeiten für das
deutsche Volk . Es werde auch keine Wieder-
Herstellung der Eisenbahn oder Werfte» inner ,
halb Deutschlands geduldet.

6. Anhaltende Besetzung durch sowjetische ,
englische oder amerikanische Truppen sür die
Daner einer Generation .

7. Keine Reparationen , da Deutschland nichts
mehr besitzen soll , womit es zahlen könnte und
künftig anch keinerlei Einkünfte mehr haben
dürste.

Morgenthau ist der Ansicht, daß Deutschland
zerstört werden muß wie ehedem Karthago .
Dieser fanatische Jude entrüstete sich bei Eisen -
hower darüber , die an sich für Deutschland im
März vorgesehenen Maßnahmen seien nach sei -
ner Ansicht zu milde . Er protestierte bei dem
Präsidenten Roosevelt . der natürlich genau der
gleichen Ansicht war , wie der jüdische Hetzer
Morgenthan . Morgenthau tauchte , wie „Times "
weiter berichtet , plötzlich in Quebek auf , um
seinen Plan dort durchzusetzen, und zwar mit
Hilfe seiner alten Vertrauten Eleonore Roose¬
velt . In Quebec stimmte natürlich frer englische
Vertreter , dirigiert vom gleichen jüdischen Haß -
instinkt , Roosevelt freudig zu . Insbesondere
Eden nahm den Morgenthau -Plan mit warmer
Zustimmung auf und Roosevelt pflichtete sei -
nem Freund Morgenthau und dessen Vernich -
tungsvorschlägen , die darauf abzielen , das
deutsche Bolk zunächst zu einer winzigen Na -
tion von Kleinbauern zu degradieren und auf
diesem Weg allmählich auszurotten , in voller
Uebereinstimmung bei.

Churchill wieder nach Moskau bestellt
* Berlin » 10. Okt . Wie Reuter meldet , ist

Churchill in Begleitung von Eden sowie von
Feldmarschall Brooks und General Jsmay
in Moskau eingetroffen . Der stellver -
tretende englische Ministerpräsident Attlee
hat den bevorstehenden Bes^hlsempsang Chur -
chills bei Stalin als „Fortsetzung der Zusam -
menkunst des britischen Ministerpräsidenten
mit Roosevelt in Quebec " bezeichnet und er-
klärt , daß die Zusammenkunft „mit vollster
Billigung der amerikanischen Regierung " er -
solgt , die durch ihren Botschafter in Moskau ,
Harriman , bei den „Besprechungen " vertre -
ten ist.

Heuler feiert Seesieg nach 352 Zähren
Gefunkte Wunschträume des Herrn Nimitz lösen in aller Welt schallende Heiterkeit aus

* Stockholm, 10. Okt . Die englische Nach-
richtenagentur Reuter veröffentlicht in großer
Ausmachung aus Pearl Harbour ein Kommu -
nignö von Admiral Nimitz . dem Oberkomman -
diercnden der pazifischen Flotte über einen
sensationellen Seesieg über die japanische Flotte .
Das KommuuiauS hat folgenden Wortlaut :

„Starke alliierte Seestreitkräfte haben einen
Teil der japanischen Flotte , die in der Nähe
der Einfahrt zum Hafen von Fufan an der
Südostküste von Korea vor Anker lag . ange -
griffen . Von etwa 80 Kriegsschiffen , die im
Hafen lagen , wurden 2ö in Brand gesetzt und
der Rest zerstört . In einem darauffolgenden
Gefecht traf die alliierte Flotte auf mehr
als 70 japanische Schisse, darunter Kriegsschiffe
und Transporter , die versenkt wurden . Durch
diesen vernichtenden Schlag sind die feindlichen
Armeen aus Korea isoliert und von ihrer Hei -
matbasis abgeschnitten worden .

"
Wenige Minuten später veröffentlichte Reu -

ter eine Sondermeldung mit .der dringenden
Bitte , mit der Veröffentlichung aus Pearl Har -
bour Sber den Angriff auf die japanische Flotte
bis zur Nachprüfung aufzuhören . ES vergin «
gen dann wieder einige Minuten und eine neue
Reuter -Gondermeldung sprach die »och drin -

gendere Bitte aus . die Meldung aus Pearl
Harbour sofort zurückzuziehen . Nach einer
Pause verlegenen Schweigens gab dann Reu -
ter eine Erklärung darüber ab . wie es kam
daß die Nachricht über die vernichtende Nieder »
läge der japanischen Flotte über die ganze
Welt gefunkt und ein paar Minuten später
wieder zurückgezogen wurde . Admiral Nimitz
habe den Pressevertretern in Pearl Harbour
am Montag , als er in einem Gespräch die
Wichtigkeit der Wetterlage im Pazifik unter -
strich , ein Kommunique vorgelesen , in dem
der große Seesieg über die Javaner gemeldet
wurde . Man habe aber leider zu spät fest -
gestellt, daß es ein Kommuniaus aus
dem Jahre 1592 gewesen sei . Aus diesem
Grunde sei diese Sensation 25 Minuten später
„durch ein säuerliches Grinsen abgelöst wor -
den ." Reuter fügt noch als Trost hinzu , baß
auch amerikanische Nachrichtenbüros und Zei -
tnngen von Admiral Nimitz an der Nase her -
umgeführt worden feien . — Drüben säuer -
liches Grinsen , bei uns schallende Heiterkeit .
Wer Schaden hat , braucht für Spott nicht zu
sorgen . Die gefunkten Wunschträume des
Herrn Nimitz dürften im anglo -amerikanischen
Lager noch recht lange die Gemüter erregen .

dZiwg tpifmji :
lieber Zwischenfälle an der spa -

nisch - französischen Grenze berichtet
United -Preß . Mehreren hundert gut bewaffne -
ten spanischen Emigranten in Frankreich sei es
gelungen , nach einer heftigen Schießerei mit
spanischen Grenzbeamten die Grenze zu über -
schreiten . Auf beiden Seiten feien Verluste
eingetreten . Insgesamt sollen etwa 20 Personen
getötet oder verwundet worden sein.

Die sogenannte n a t i o n a l sp a n i -
s ch e Union , eine Organisation von sowjen -
schen Emigranten , hat in Paris bekannt gege-
ben , daß noch im Oktober in Paris ein Kon¬
greß der Union abgehalten werden soll . Der
Kongreß soll den Zweck haben , General Francs
abzusetzen und eine neue spanische Regierung
zu bilden .

In der Wc st Ukraine sind über die
Hälfte der Volksschulen von den Bolschewismen
geschlossen worden . Das Lehrpersonal dieser
Schulen ist nach der Sowjetunion abtranspor -
tiert worden , um für di? Arbeiten der Instand -
setzung der Kohlengruben im Donez -Becken
eingesetzt zu werden .

Der ägyptische König Faruk hat
seine Zustimmung zu der neuen Ministerliste
erteilt . Der Ministerpräsident des neuen Kabi -
netts ist Ahmed Mahir Pascha , Außenminister
wurde Mahmud Fahmic -n - Nakraschu Pascha.

Der Direktorder amerikanischen
Stand ard - Oil - Company prophezeite
in einer Rede vor der Außenhandels -Konven -
tion , daß Indien bald nach dem Kriege die völ -
lige Selbstregierung erhalten werde . Denn
diese sei ein wichtiger Faktor für die Entwick-
lung des Handels zwischen den USA . und Jtt *
dien , die unmittelbar nach dem Kriege erfolgen
werde . Die USA . - Exporteure schreiben Eng -
land also schon seine Empire - Politik vor .

14 000 Arbeiter der Austin - Werke
in Birmingham streikten in der vergangenen
Woche . Augenblicklich streiken die Dockarbeiter
von Newcastle , zu deren Ersatz Bergleute ver -
schiedener Zechen in Durham und Sndwales
herangezogen wurden . Eine Streikdrohnna
liege nach „New Leader " von 70 000 Bergarbei¬
tern Schottlands vor .

In Sydney brach am Samstag ein Zei »
tungsstreik aus , meldet Exchange Telegraph -
Während am Samstag und Sonntag keine Zei »
hingen erschienen , brachten die vier größten
Blätter am Montag eine vierseitige gemein *
ferne Nummer heraus . Auch der australische
Journalistenverband hat zum Generalstreik
aufgerufen .

Ein neuer bolschewistischer Agen »
t e n p o st e n wurde im Nahen Osten Tatsache^
Der neuernannte Sowjetgesandte Simonowitsw
Solod ist in Damaskus eingetroffen .

Ein großer Bestechungsskanda »
ist , wie aus amerikanischer Quelle verlautet , in
Redina , Proyinz Neapel , aufgedeckt worden .
0000 Lebensmittelkarten waren zu hohen Prci -
sen an Lebensmittelhändler und Privatperlo -
nen verkauft worden . Eine Reihe Höherer Be -
amter des Versorgnngsamtes wurde verhaftet .

In sch w e r e m Sturm strandete an der
dänischen Insel Laesow im Kattegatt ein Frede -
rikshavner Fischkutter . Die vierköpfige Be -
satzung ist ertrunken .

Zwei schwedische Fischer im Gebiet
von Snndevall singen in einer der letzten
Nächte so viele Fische, daß ihr Boot sank. Sie
waren gezwungen , das Land bei hoher See
schwimmend zu erreichen . Völlig erschöpft w-ur -
den sie am nächsten Tage von anderen Fischern
aufgefunden . Man hatte bereits Flugzeuge an -
gefordert , um nach den Vermißten zu suchen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Ans dem Führerhauptqnartier . 10. Okt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Oberst Joseph von Rado -
witz , Führer einer württembergischen Panzer -
division , aus Frankfurt a . M . ; Major Hennig '
Tile v o n H a l m , aus Berlin - Chatlottenburg, '

Hauptmann d . R . Wolfgang Fahrenberg ,
aus Schlieping, ' Hauptmann d . R . Wilhelm
Eckhardt , aus Hosgeismar, ' Fahnenjunker -
Wachtmeister Hermann K r e y . aus Beiden -
fleth . Kreis Altona .

Nach dem Heldentod wurde Major d . R-
Christian Lehmann , aus Speyer am Rhein ,
mit dem Rittterkreuz ausgezeichnet .

Hohe Auszeichnung
für Generalarzt Dr . Walter

DNB . Berlin , 10. Okt . Der Führer verlieh auk
Vorschlag des Befehlshabers des Ersahheeres ,
Reichsführer ff Heinrich Himmler , das Ritte »
kreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwer -
tern dem Generalarzt Dr . Panl Walter , der
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des He * '
ressantätsinspekteurS beauftragt ist und als
solcher den Sanitätsdienst des Heeres leitet . Er
hat als Wehrkreisarzt dnrch besondere milita -
risch - ärztliche Maßnahmen neue Wege Zur
nachdrücklichen Stärkung der Front gesunden ,
die für das gesamte Ersatzheer richtungweiseno
und beispielhaft geworden sind . .

Mannheimer Oberfeldwebel
hielt ein Dorf gegen feindlichen Ansturm
* Berlin . 10 . Okt . Als kürzlich von Ramber -

villers aus der Feind mit starken Kräfte »
einen Angriff gegen das Dorf Jeanmen «»
führte , befand sich dort an schweren eigene«
Waffen lediglich ein 8,8- em - Panzerabwehr -
geschützt unter der Führung des Obersel » '
webels Knüttel aus Mannheim . Es gelang
ben Nordamerikanern zunächst, Erfolge zu er
zielen und über die das Dorf schützende Pan '
zersperre hinaus vorzudringen . Oberfeldwebel
Knüttel aber gab mit feinem Geschütz " e?
Kampf nicht auf , obwohl er sich in einer äuß
bedrohlichen Lage befand . Er brachte unter 8*®!
ßen Anstrengungen mit seinen Soldaten da
Geschütz in eine andere Schußrichtung , da e
durch das Bordringen kein Schußseld >nc »
hatte . Die davorstehenden Bäume wuroe
durch einige wohlgezielte Schüsse umgelegt un
dann nahm er den Dorfeingang , in dem sich ®
Gegner festgesetzt hatte , unter wirksames
Es gelang ihm , den Feind solange niederzuva '

ten , bis eigene Panzer einen Gegenstoß .0
*3 '

das Dorf führten und die Nordamerikanc
wieder herauswarfen . Diefe zogen es daran '
hin vor . wieder in ihre Ausgangsstellung ^
zurückzukehren .
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Sommer . Sonne. Saden -Vadeu
Dank fllr einen Kriegssommer in der Bäderstadt

6 . Baden - Baden . Tie können es ja nicht
Erstehen und begreifen , was es bedeutet , und
» irade jetzt bedeutet , wo alles Schöne in einem
Köstlichen Ansturm wild entfesselter Gewalten
®tt versinken scheint , wenn man in dieser Zeit
Mz unverdient und wie vom Schicksal be -
nqenkt , einen ganzen Sommer in Baden -Baden
Erbringen durfte und in diesem schönen Som -
Air und in dieser herrlichen Stadt von einer
viille von Sonne sich übergössen fühlte . Sie

das unmöglich ganz erfassen . Denn Sie
i 'na ja erstmals hier in dieser Stadt und nicht
S? tt4 ^ freiwillig sind Sie hierher gekommen .
"***8 Schicksal hat auch Sie hierher geführt , aber
i* , ^ Hrer Ansicht hat es Sie mehr hierher ver -
Magen als sanft geleitet . Sehen Sie , deshalb
i? ni,en Sie es nicht verstehen , was dieser
Pommer , die Sonne und Baden - Baden zusam¬
men gerade in diesem Jahre bedeutet haben ,

^ enn Tie müssen sich ja mit so viel Kleinig -
eiten des häßlichen Alltags abärgern . Unter

° >e>en Umständen haben Sie natürlich gar
eine Zeit , einmal zu ermessen , was es heißt ,

? ' er weilen zu dürfen . Wenn Sie aber dazu
roinmen und sich die Zeit und auch die Liebe
. ^hmen , dann sind Ihre Erkenntnisse wahr -
Ärmlich dadurch getrübt , daß eben die vielen
^ °rgen nicht erlauben , das zu sehen , was Sie
Mit gerne sehen möchten : Die Sonne und die
Schönheit .

Oj >er aber Sie sind alteingesessener Badener .
> >ner von jenen , die so viel Geschichte hier ge -
^ hcn und erlebt haben , daß sie selbst schon so
" was wie Geschichte und Tradition sind . Dann
^?ngcn Sie , wie alle Ihre Mitbürger , mit
^ Nem immer etwas wehmütigen Herzen an
5. 7 er schönen Heimatstadt und Sic werden
'Mz sein und Verständnis dafür haben , wenn
A Ihnen erzähle , wieviel mir der heurige
Pommer gegeben hat . Aber auch Sie werden
^ otzdem die Unermeßlichkeit dieses Geschenkes
" 'cht erfassen können .

Höchstens werden Tie mich ganz verstehen ,
c * Sie , wie ich vor langen Jahren als Kind

in diese Stadt gekommen sind , fiebernd
? r Erwartung auf das Neue . Denn auch
^ ? » en hat man sicher viel erzählt vorher,auch auf
>) c , der Sie damals noch wie alle jungen Men -

Illusionen hatten , wartete die Stadt
^ aden -Baden wie eine Stadt aus Tausend nnd
^ Ner Nacht , erfüllt von Lichterzauber und Mär -
^ ewhastem , von unzählbaren lockenden Geheim -
" Wen umgeben .

sicher mußten Sie wie ich damals nach
^ nigen schönen verspielten Wochen die liebge -

^ onnene Stadt verlassen , die in der Ferne noch
geheimnisvoller wurde als zuvor und deren

. !! >nen nun auch noch verbunden war mit

,
'
^ chen geheimnisreichen Erinnerungen persön -

. Mter Art , die niemand etwas angingen , und

f ! e
. i« auch niemand verstanden hätte , nur das

. ' eine und — ach — doch so große Kinderherz
' °ncr Tage .
. Und dann sind auch Sie wieider hierher ge -
° »nne „ . Jahr für Jahr . Manchmal sogar

^ hr als einmal im Jahr , oder aber es ver -
L " gcn zwölf Monate ohne Besuch und die
»Ansucht wuchs um so größer und gewaltiger .
^?vgsam lösten sich die Schleier der Geheim -

>ffe für Sie wie für mich , und die Stadt trat
in ihrer gewaltigen praktischen Bedeu -

, 7.ng immer mehr ins Bewußtsein , je losge -
°" er vom Gefühlsmäßigen Ihre Gedanken

wurden .
^ Die Jahre der Reife führten uns weit hin -

mix ^ hen fremde Länder und Meere , wir
Ernten andere Menschen kennen und kehrten
.^uerlich ärmer oder reicher wieder hierher
' >" >ck. Im Kriege geschieht dies nicht immer

° ch Wunsch Um so dankbarer muß man sein ,
, e» n tas Schicksal seinen Günstling gerade

wenn es ihn rauh anpackt , für einen
,̂ ? uimer nach der Bäderstadt zurückkehren
.um . Tix . her Sie mich nicht verstehen , werden
iini tt' trotz all der vielen Worte immer

nicht wissen , warum mir nun gerade diese
^ tadt so viel bedeutet . Ich möchte nicht begin -

» u schwärmen von der wirklich einzig -
.^ " aen Allee , der tieblichen Lage der Stadt , den
^ ??varzen Tannen , der munteren Oos , ich
nochte Ihnen nicht dozieren von der einzig -

.^ «Iken Geschichte der Stadt , von ihrer Bedeu -
und was Ihre weltberühmten Bäder

? ' kade uns in diesem Sommer bedeutet haben ,
iTftt* ffi }« VtitV ItltilflM «IrttTinM frtH .S flVit

Wolken vom Schwarzwald in die Rheinebene
hinausziehen und dann mit ihnen fliegt nach
abendsonnenschweren fernen Küsten .

Der Sommer " 1344 hat die Stadt Baden -
Baden noch einmal in einet : für Kriegsverhält -
niffc ungeahnten Pracht gesehen . In verschwen -
derischer Fülle leerte die Stadt noch einmal ihre
Gaben aus über ihre Menschen und verschenkte
sich selbst bis zur Neige . Gewohnt , Tag und
Nacht die Zeichen des Krieges um sich zu sehen
und zu spüren , fühlte man sich plötzlich auf eine
Insel des Friedens versetzt und nahm dankbar
dieses schöne Geschenk an .

Ueber Nacht klopfte dann plötzlich der harte
Knöchel des Kriegsgottes an die ihm bisher so
verschlossenen Tore der Stadt ! . Und über Nacht
wandelte auch diese Stadt ihr Gesicht . Jetzt ist
der Sommer vorbei , die Sonne ist verschwun -
den , aber die Stadt ist dieselbe geblieben ,
wenn sie auch ein anderes Gesicht hat als
früher . Wir haben sie deshalb nur noch lieber
gewonnen , sie ist uns noch teurer geworden .

Der Herbst hat diesmal rauher begonnen
als sonst . Es wird ein stürmischer Herbst wer -
den und hinter ihm steht der Winter . Aber
wir glauben gleichwohl an den Sommer und
an die Sonne , weil wir einen so herrlichen
unvergeßlichen Sommer gerade erlebt habe » .
Vielleicht verstehen auch Sie jetzt , warum mir
gerade dieser Sommer in Baden - Baden so viel
bedeutet . Er gibt uns die Kraft , zu glauben ,
daß einst von hier aus wieder die weißen
Wolken , die in die Ferne ziehen , mit sich un -
sere sohnsüchtigen Gedanken tragen , und daß
einstens diese Gedanken auch wieder von über -
all her nach hierher zurückkehren als der Hei -
mat , in der sich Nähe und Ferne des deutschen
Gemütes vereinen wie vielleicht nirgends
sonst , wo die deutsche Sprache gesprochen wird .

Blicf über Baden-Baden
Baden - Oos . (D i e G a u f i l m st e l l e) zeigt

am Freitag , den 13 . Oktober , um 20 Uhr im
Gefolgschaftsraum der Firma L . Mang „Die
unheimliche Wandlung des Alex Roscher ".
Jugend verboten !

( OrtsgruppeHardberg .) ioJahre sind
verflossen , seit der Ortsamtsleiter im Amt für
Volkswohlfahrt bei der Ortsgruppe Haidberg
Pg . Willi H a r t w i g in den Dienst der NSV .
und des WHW . getreten ist . Pg . Hartwig zeich¬
nete sich in dieser ganzen Zeit durch Gewissen -
hastigkeit uyd Fleiß und durch seine Treue
zum Führer und seinem Werk aus . Bei einer
kleinen Feier im Kreise seiner Mitarbeiter
gedachte der Ortsgruppenleitex der Verdienste
und Leistungen seines Mitarbeiters und über -
reichte ihm eine Urkunde der Reichsleitung
für treue Mitarbeit . Viele der Betreuten wer -
den in diesen Tagen des Pg . Hartwig in
Dankbarkeit und Anerkennung gedenken .

( Gasabgabezeiten .) Die Stadtwerke
Baden - Baden teilen mit , daß aus betriebstech -
nischen Gründen bis auf weiteres Gas nur
innerhalb folgender Stunden abgegeben wird :
5 bis 8 , 10 bis 12.3» und 18 .30 bis 20.80 Uhr .

Staufenberg . (Heldento d .) Obergefreiter
Erwin Schenkel , Sohn des Wilhelm Schen -
kel , .Haus Nr . 8, ist im Osten gefallen .

(Auszeichnung . ) Der Obergefreite R u -
d o l f Lang wurde mit dem EK . 2. Klasse und
sein Bruder , der Obergefreite Josef Lang ,
mit dem Krtegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

Wann wird verdunkelt ?
In der Zeit vom 8.—14 . Oktober 1944 gelten

folgende Verdnnkelnngszeiten :
Beginn : 18.5!) Uhr ,
Ende : 6 .10 Uhr .

mir Sie nicht nur nutzen wollten , sondern
. . utzen mußten . Ueber all dies ist schon so viel
°°>chrieHen und gesprochen worden , und zwar
/ " ' Recht . Das andere kann aber eben nur der

Außenseiter werden an ihre Wchlen erinnert
Meldepflicht der Gefolgschaftsmitglieder bei Arbeitsoersäumnis

Im Reichsanzeiger vom 6. Oktober ist nun - 1 es die Arbeitsunfähigkeit der Krankenkasse

mehr der Wortlaut der 2. Anordnung zur | gemeldet hat . Der Betriebsführer oder sein

Sicherung der Ordnung in den Betrieben er -
schienen , die der Generalbevollmächtigte fllr
den Arbeitseinsatz im Einvernehmen mit dem
Reichsarbeitsminister zur Durchsetzung der
durch das Arbeitsverhältnis begründeten
Pflichten erlassen hat . Die Anordnung , die in
allen Betrieben an geeigneter , den Gefolg -
fchaftsmitgliedern zugänglicher Stelle auszu -
hängen ist , gilt fllr den Bereich der privaten
Wirtschaft und tritt am 15. Oktober 1944 in
Kraft . Sie zielt darauf ab , durch Gebote und
Androhung von Vergünstigungenentzug , Fort¬
fall von Zufchußzahlungen und andere Mittel
auch die wenigen Außenseiter des verstärkten
Kriegsarbeitseinsatzes zur Erfüllung ihrer
Pflichten anzuhalten .

Generell bestimmt sie , daß jedes Gekolg -
schaftsmitglied dem Betriebsführer oder seinem
Beauftragten die genaue Anschrift feiner Woh -
nung oder seines gewöhnlichen Ausenthalts -
ortes anzuzeigen und jeden Wechsel in dieser
Hinsicht unverzüglich unter Mitteilung der
neuen Anschrift bekanntzugeben hat . Muß daS
Gefolgschaftsmitglied aus besonderem Anlaß
der Arbeit fernbleiben , so hat es hierzu recht -
zeitig vorher die Zustimmung des Betriebs -
sührers oder seines Beauftragten einzuholen .
Bei einer unvorhergesehenen Arbeitsverhin -
derung hat daS Gefolgschastsmitglied dem Be¬
triebsführer oder seinem Beauftragten sofort ,
spätestens bis zum Ende der am ersten Fehl -
tag versäumten Arbeitszeit , die Gründe für
fein Fernbleiben mitzuteilen : dies kann auch
durch eine beauftragte Person geschehen . Ist
die Einhaltung der Frist ohne Verschulden des
Gefolgfchaftsmitglieds nicht möglich , so hat die
Entschuldigung nach Behebung des Hindernisses
für die verspätete Benachrichtigung unverzüg -
lich zu erfolgen . Die besonderen Bestimmun -
gen über die Meldung der fliegergefchädigten
Gesolgschaftsmitglieder im Betrieb bleiben un -
berührt .

Bei Arbeitsversäumnis wegen Krankheit
hat das Gefolgschaftsmitglied ferner , wenn es
einen Arzt in Anspruch nimmt , dem Betriebs -
sührer sofort nach der ärztlichen Untersuchung
mitzuteilen , bei welchem Arzt es sich in Be -
Handlung begeben hat . ob der Arzt das Bor -
liegen von Arbeitsunfähigkeit bejaht hat und

v. . * sux > UIWUI LUUU tutu liu *. Utl VVll WIM yuv

^ stehen , der dieser Stadt einmal verfallen ist . — wenn das Gefolgschaftsmitglied einer gesetz
*5 Sommer träumt , wenn die weihen lichen Krankenkasse angehört — ob und wann

Beauftragter hat den Fehlbestand im Betrieb
und die Gründe dafür laufend zu überprüfen .
Er ist berechtigt , jederzeit die Untersuchung des
erkrankten Gefolgfchaftsmitgliedes durch den
vertrauensärztlichen Dienst der Krankenver -
sicherung zu beantragen . Bei unentschuldigtem
Fehlen und sonstigen Pflichtverletzungen aus
der neuen Anordnung kann Fortfall der Ent -
gelt - oder Zufchußzahlungen , Entziehung des
Krankengeldznschusses sür künftige Krankheits -
fälle , Nachtarbeit , auch an Sonn - oder Feier -
tagen , Anrechnung auf den Urlaub und Fort -
fall der Lebensmittelzulagen in Betracht kom -
men . Betriebsführer und Gesolgschastsmit -
glieder , die ihren Pflichten aus der Anordnung
vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandeln oder
die sie umgehen , werden auf Verlangen des
Reichstrenhänders der Arbeit bestrast .

Stadl und kreis RastaU
General Schmundt 1907/10 in Rastatt

Rastatt . General Rudolf Schmundt , der
sein Leben im Dienste des Führers hingab ,
stammt aus Freiburg i . Br . und gehörte als
Jungoffizier der Garnison Rastatt an . In den
Jahren 1007/10 stand er als Leutnant beim
Jnsanterie - Regiment Nr . Iii und wohnte be !
Schreinermeister Anton N e i n i n g e r , Rhein -
torstraße 25s . Er lebte sehr zurückgezogen und
widmete sich mehr seinem Studium als dem
gesellschaftlichen Leben .

M . Ottersdorf . (Heldentod .) In den
Kämpfen in Frankreich fielen sür Führer , Volk
und Vaterland der Gefreite Gebhard Frisch
und der Gefreite Friedrich Merkel .

M. Haueneberstein . (Auszeichnung .) Sol¬
dat Kurt Jf ermann wurde im Westen mit
dem EK . 2 ausgezeichnet .

Aus Gernsbach
v .M . Gernsbach . ( 8 Iah r e a lt .) Am 9. Ok¬

tober konnte Oberstraßenmeister a . D ., Fried -
rich Eck , feinen 80. Geburtstag feiern .

(Ausgabe der Lebensmittelkar -
t e n .) Fllr die Zeit vom 16. Oktober bis 12 .
November werden im Rathaus , Zimmer 13,
die Lebensmittelkarten am Mittwoch , dem 11 .
Oktober , von 8 biS 12 und von 14 bis 17 .30 Uhr
ausgegeben . Es wird darauf hingewiesen , daß
die Ausgabe an Jugendliche unter 16 Jahren
oder an polizeilich nicht gemeldete Personen
nicht erfolgen kann . Alle Karten sind sofort
nachzuprüfen .

Landjugend wird ans Mehrproduktion ausgerichtet
Die Arbeitsringe „Bäuerliche Berufsertüchtigung " nehmen ihre Tätigkeit wieder auf

Trotz bedeutender Anstrengungen im Rah -
men des totalen Krieges und starker arbeits -
mäßiger Inanspruchnahme der in der Land -
Wirtschaft berufstätigen Jugendlichen werden

jetzt die Arbeitsringe „Bäuerliche Berufsertüch -
tigung " nach der Sommerpause ihre Tätigkeit
wieder ausnehmen . Sie stehen im Dienste der
Ausrichtung der ländlichen Junge » und Mädel

.auf gesteigerte Leistungen auf dem Gebiet der
Kriegsernährung sür Front und Heimat .

Die Weiterführung dieses Bernfserziehungs -
werks ist dringend notwendig . Immer mehr
Bauern und Lehrherren werden eingezogen ,
immer mehr Jugendliche bleiben ohne die sonst
gegebene berusliche Ausbildung und Betreuung .
Andererseits sind gerade die berufstätigen Jun -
gen des Landvolks gegenwärtig vielfach die ein¬
zige deutsche männliche Arbeitskraft auf dem
Hof . Sie müssen viel Verantwortung tragen
und Arbeiten verrichten , die ein hohes Matz an
Sach - und Fachkenntnis erfordern . Die Ar -

beitsringe erfassen alle Jugendlichen und bil -
den daher gegenwärtig die einzige berufliche
Schulungsmöglichkeit mit der erforderlichen
Breitenwirkung . Dabei sinden die Arbeitsringe
im eigenen Torf statt . Nur wenn zu wenig
Jugendliche vorhanden sind , werden zwei oder
drei Dörfer zusammengefaßt . Die ländliche Ju¬
gend ist den Bauern und Bäuerinnen dankbar
dafür , daß sie ihre Höfe und Häuser zur Durch -
sührung der Arbeitsringe zur Verfügung
stellen .

Wie die NS .-Landpost mitteilt , heißt die M o -
n a t s p o l e fllr die Arbeit der Arbeitsringe
im Oktober : für Jungen : totale Ablieferung
des Brotgetreides und unbedingte Erfüllung
des Liefersolls für Hafer und Gerste ist Pflicht ?
für Mädel : Erzeugungsschlacht und Abliefe¬
rungsleistung werden durch Abivehrbereitschaft
gegen Fliegerangriffe gesichert . Die Mädel
sollen dabei z . B . auch eine geordnete Verdun -
kelung für das gesamte Hofgebiet bis zum letz-
ten Fenster in Haus und Stall erlernen .

Umschau am Sberrheln
Achtung Rückwanderer ! ^

Die für unseren Gau zuständige Zweigstelle
Stuttgart des R ü ck w a n d e r e r a m t e s der
Auslands - Organisation der NSDAP , befindet
sich jetzt in Ludwigsburg bei Stuttgart , Hofpi -
talstraße 7 . ES liegt im eigenen Interesse der
Rückkehrer , zwecks Erhalt des RänmungSfami -
lienuuterhaltes sofort bei der Zweigstelle Stutt -
gart des Rückwandereramtes den Rückwände -
rerauSweis zu beantragen .

Lahr . ( Opfer eines Zusammen -
stoß es .) Am Samstag früh ereignete sich am
schienengleichen Bahnübergang der Reichsstraße
Nr . 3 ein schwerer Zusammenstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und dem aus Richtung
Lahr - Stadt kommenden Personenzug . Bei die -
fem Unfall wurde der Fahrer des Lastkraft -
wagens anf der Stelle getötet , der Beifahrer
wurde so schwer verletzt , daß er kurze Zeit
später ebenfalls starb .

Ettenheim . ( Beim Ob st abmachen ge -
stürzt .) Landwirt Karl Harter von hier
rutschte beim Obstabmachcn auf dem nassen
Baum aus und bxach sich beim Sturz zwei
Rippe » .

Donaueschingen . ( Eine A u ß e n st e l l e
des G e iv e r b e a n f f i ch t s a m t e s .) Das
Gewerbeaufsichtsamt Baden hat zur Erleichte -
rung des Geschäftsverkehrs mit Behörden und
Betrieben eine Außenstelle in Donaueschingen
errichtet . Die Ailßenstelle , die sich in der Max -
Egon - Straße 20 , Telefon 313 , befindet , ist zu -
ständig für die Landratsämter Konstanz , Ueber -
lingen , Stockach , Waldshut , Säckingen , Lörrach ,
Müllheim , Neustadt , Donaneschingen , Villingen ,
Emmendingen , Lahr , Wolfach , Offenburg find
Kehl .

Hauingen . ( Tödlicher Unfall .) Land -
wirt August Haberer geriet bei der Arbeit
unter einen Wagen und erlitt so schwere innere
Verletzungen , daß er im Krankenhaus daran
gestorben ist.

Stockach . ( Glückliche Wildschwein -
j a g d .) Bei der Jagd nach Wildschweinen war
Dr . Gras Douglas , Langenstein , besonderes
Glück beschieden . Während der nächtlichen Pirsch
gelang es ihm , bis in die frühen Morgenstun --
den vier stattliche Schwarzkittel zu erlegen . In
der Nacht vorher war es Obersorstwart Win -
ter in Eigeltingen gelungen , ebenfalls ein
starkes Wildschwein zu schießen .

Koüstanz . ( Vater hielt die Tochter
von der Arbeit ab . ) Ein vierzehnjähriges
Mädchen von hier war bei einem Landwirt in
Winterspüren im Pflichtjahr . Als der Vater
das Mädchens erfuhr , daß es zur Arbeit her -
angezogen würde , die nicht vorher vereinbart
worden waren , veranlaßte er feine Tochter bei
einem Besuch , nicht wieder zu ihrer Pflichtjahr -
stelle zurückzukehren . Die Tochter kam mit
einer gerichtlichen Verwarnung davon , wäh -
rend der Vater zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde .

Konstanz . ( T o d d u r ch G a s .) Eine 40 Jahre
alte ledige Näherin von hier fand durch Aus -
strömen von Gas den Tod . Anscheinend war
der Schlauch zur Gasleitung undicht geworden .
Das GaS , das in der Nacht ausströmte , führte
den Tod der schlafenden Frau herbei .

Zaber « . ( F a m i l i e n d r a m a .) In Neu -
weiler gerieten die Eheleute Kraemer in
Streit . Der Ehemann gab einen Pistolenschuß
auf seine Frau ab , der diese so schwer verletzte ,
daß sie daran starb . Der Ehemann wurde ver -
hastet .

Friedrichshafen a . B . ( Unerwarteter
F i s ch r e i ch t um .) Nach einem Terrorangriff
auf Friedrichshofen wurden auf dem Bodensee
große Mengen toter Fische gefunden , die von
den Fischern gesammelt wurdeu , und da sie noch
sehr frisch waren , ohne weiteres zum Verkauf
freigegeben werden konnten . Einiger Schweizer
Fischer haben über 30 Doppelzentner Fische ge -
sammelt .

Aschaffenburg . (Vom Kraftwagen über -
fahren .) Hier lief ein dreijähriges Mädchen
in einen Lastkraftwagen und wurde überfahren .
Den Verletzungen ist es nunmehr erlegen .

Göppingen . ( Ein 78jähriger im Ar -
b ei ts ei nfatz . ) Ein 78 Jahre alter früherer
Flaschnermeister aus Göppingen hat sich dieser
Tage beim Arbeitsamt zum Arbeitseinsatz ge -
meldet . Der Zufall wollte es , daß ihm in dem
Betrieb eine Arbeit zugewiesen ivurde , wo -' r
jahrzehntelang als Meister tätig ivar . Jetzt
führt der hochbetagte Meister seine Arbeit
ebenfalls noch mit viel Eifer und gewissenhaft
aus .

Schwenningen . ( Ein Dieb als Mörder
entlarvt . ) Die hiesige Kriminalpolizei nahm
diefer Tage einen 18jährigen französischen Ar -
beiter fest , der im Verdacht eines Diebstahls
stand . Bei der Vernehmung stellte sich heraus ,
daß der junge Mann sogar ein Mörder ist , der
Mitte September in der Nähe . von Rastatt
einen Mann ermordet hatte .

Verhalten bei Bordwaffenbeschuh
Beim Nahen feindlicher Flugzeuge , auch ein -

zeluer Maschinen , die oft plötzlich zum Ties -
flug ansetzen , muß jeder sofort Schutz und
Deckung suchen . Völlig falsch ist , erst nach
einem vielleicht weit entfernten oder überhaupt
nicht vorhandenen Bunker zu suchen . Richtig
ist , sofort jede Deckungsmöglichkeit , Gräben ,
Feldraine , Ackerfurchen usw . auszunutzen und
jede weitere Bewegung zu vermeiden . Helle
und sonst auffällige Kleidung schnell entfernen .
Von der Schnelligkeit hängen Leben und Ge -
sundheit ab , jede Neugier kann zum Verhäng -
nis werden .

Arbeitsausweise mitnehmen !
Reisenden Frauen , die entweder arbeitsein -

satzmeldepslichtig oder in irgendeiner Berufs -
arbeit tätig sind , wird empfohlen , bei Bahn -
fahrten , wenn solche nicht vermieden werden
können , außer ihrem persönlichen Ausweis
einen Nachweis bei sich zu führen , der über
ihre Berufstätigkeit oder ihre vollzogene
Meldepflicht Aufschluß gibt . Es empfiehlt sich,
gegebenenfalls Werk - oder Betriebsausweise
oder die von den Arbeitsämtern ausgehändig -
ten Bestätigungskarten über die vollzogene
Meldepflicht bei sich zu führen ? auf diese Weise
lassen sich unliebsame Ermittlungen und Fest -
stellungen vermeiden .

Rheinwasserstände vom 10 . Oktober
Konstanz 362 ( + 1) , Breisach 205 ( + 5 ) , Straß¬

burg 255 (0) , Karlsruhe - Maxau 416 ( —4) ,
Mannheim 298 (— 4) .

-Arn sctiwapzen Srctt
NS . -Fra »cnschas« Baden -Baden . Ortsgruppe Fallen -

Haid« . Heute Mttlwolv , den II . Oktober , 15 Uhr Heim -
nachmittag im Luilenhof : wir nähen und flicken fllr
unsere Verwundeten .

N « . -Fra »enschi>!>, Orl »griipPe Baden Badcn -M «t»e .
Morgen Donnerstag . IZ . Oktober , 15.30 Uhr Heimnach -
mtttag im Luisenhot .

Aas Bildnis
der Georgia Schratt

Rcrnian von Rudolf Ändert

,25- Sortierung )
»..Der junge Brugg weiß nichts davon . Wenige
. Knuten nach elf fährt sein Zug in Lugano
£? • Der blasse Mond beleuchtet mit mattem
^ t ^ die großartige Szenerie der Landschaft

Un >>
und Gebirge , schimmernden Villen

üJ
1" rasch vorbeieilenden Bäumen . Sterne ste -

über dem Monte San Salvadore . Ein
0

ein «3 Stück weiter östlich , er weiß es ganz
■ Hegt der Flecken Sonvico , in dem Kon '

« ti$ c Garnba wohnt , seine Konstanzel Mor -
wird statt seiner ein Brief kommen , hos --

aiiJ ^ werden dort auch am Sonntag Briefe
.» sgetragen . . . es wäre schrecklich, wenn sie

ganzen Tag in Ungewißheit bliebe ! Der

au rLn £ e zermartert sein Gehirn . Er versucht
' chlafen , aber es geht nicht : wie sollte man

A iiner solchen Stunde auch schlafen können !
" tonig rattern die Räder . Vor den Fenstern

,1.7^ eine silberne Nacht über den Bergen .
i, „ £ einer riesigen Ampel erhellt der Mond

#ä Tal des Teffin .
17.

> D,e Höschin läßt den Wagen halten . Sie gibt
wahrer Bescheid zu warten , sieht sich um ,

it. ein paar Schritte , bleibt stehen und biegt
n?Jjte nächste Straße ein ? eigentlich ist 's eine

älle . ein schmaler , hoher und dunkler Schacht .
(ö' e

. Man ihn oft in den alten Städten am
n "ein findet . Bor einer kleinen Tür bleibt

uehen . Sie sperrt auf . Sie horcht . Da5
ii J 1 8 Iieat still . Sie muß zwei Treppen hinauf ,
^ nch ein Gang öffnet : wieder horcht sie ?

hört zwar , sehr leise , das Klavvern von
^ reibmaschinen , aber das kommt vom an -

Flügel des alten Bauwerks her . das stört

sie nicht . Hier , im Rüstungsgebäude und noch
dazu im zweiten Stock , sind nur Wohnräume ,
und diesen Flügel bewohnt der junge Bleß -
mann ganz allein . Sie weiß das genau : sie
macht diesen Weg nickt zum ersten Male .

Vor eiiler breiten Tür wartet sie und
lauscht . Nun klopft sie an , zweimal kurz und
zweimal lang . Ein rascher Schritt nähert sich,
ein leichtes Hüsteln ist zu vernehmen , Zug -
wind strömt durch den Korridor . Auf der
Schwelle steht Werner Bleßmann , bleich , mit
rotgefleckten Wangen , mit großen und ver -
wirrten Augen : „Cornel ! — Daß du es doch
wieder wagst ! Wenn ein Mensch dich sieht . . .
Cornel . . . ivenn mein Vater dich sähe . . .

"

„Das wäre wohl so etwas wie der Welt -
Untergang , was ? Du bekämst wohl den ersten
Schlagansall deiner jungen Jahre ?" Sie hat
den leichten Mantel abgeworfen und den Hut
dazu , um sich in den nächsten Polstersessel sal -
len zu lassen . „Meinst du denn , mein Bester ,
daß es mir ein Vergnügen macht , wie ein
Dieb da hereinzuschleichen ? Was ? — Daß
ich durch eine Hintertür in das Haus kommen
muß , in dem ich schon längst nach aller Form
wohnen sollte ?"

„Mein Vater . .
„Dein Vater will nicht , ich weiß . Du er -

zählst das ja weiß Gott nicht zum erstenmal .
Dein Herr Vater hat in ganz reizvoller
Weise einen erfahrenen Beamten hinter mir
hergehetzt und ausspionieren lassen , welcher
Art mein Leben bisher war , und ich gebe
zu , daß es von einem Moralpauker seines
Schlages nicht erwartet werden kann , daß
er zu allem und jedem ja sagt . Der würdige
Herr Papa ist in einer anderen Zeit ausge -
wachsen . Ich kann mich seinetwegen auch nicht
mit einer anderen Art ausstaffieren lassen .

"
Die Höschin zündet sich eine Zigarette an , das
Streichholz zittert in ihren Händen . „Manch -
mal frage ich mich , warum ich überhaupt noch
warte . Ich kann mich kaum mehr auf der
Straße sehen lassen .' seit ich vom Theater weg

bin , begegne ich täglich und stündlich den lie -
ben Kollegen und Kolleginnen , und alle haben
sie nichts Eifrigeres zu tun , als zu fragen ,
wann ich nun endlich heirate . Das ist ange -
nehm , mein Junge ! Das ist gut !" Ihre
Stirn ist rot vor Zorn . „Notabene : Ich
brauche Geld . Mach

' rasch , dann bist du mich
bald wieder los ."

Der junge Bleßmann , der verängstigt in
der fernsten Ecke des Zimmers steht und
einen alles andere als männlichen Eindruck
macht , erschrickt heftig : „Aber Cornel ! Es ist
erst acht Tage her , daß ich dir hundert Mark
gab !"

„Ja ? Und waS sind schon hundert Mark !
Weißt du nicht , was das Leben in dieser Stadt
kostet ? Lebst du auf dem Mond ? Komm , gib
schon . Ich besitze keine zwanzig Pfennige mehr .
Unten steht die Taxi . . . ich könnte sie nicht be-
zahlen , wenn ich sie nicht bekomme ."

„Und wenn du nun zu Fuß gegangen wärst ? "

Das hätte er nicht sagen sollen . Sie springt
auf bebend vor Wut . „Zu Fuß laufen ! Auch das
noch ! Zwei Stunden brauchte ich von diesem
gottverlassenen Vorort bis hierher ! Bist du
denn ganz verrückt geworden ! — Ich sage noch
einmal , daß ich Geld brauche , sofort . Sagen wir
dreihundert . Ich bleibe dann auch etivaö länger
weg . Und jetzt stell ' dich nicht so . . ."

Der junge Bleßmann beißt sich auf die Unter -
lippe . Dreihundert Mark , um Gottesivillen , Ivo
soll er dreihundert Mark hernehmen ? Leise
sagt er : „Es tut mir leid . . . aber es geht nicht .
Ich habe selbst nichts .

"

„Ich komme um vor Lachen ! Der einzige
Sohn vom Kommerzienrat Bleßmann hat kein
Geld !"

„Das Geld , das mein Bater hat , habe nicht
ich .

"
„Leider . Leider hast du es nicht . Darum wirst

dir zu ihm hingehen müssen und ihn um solches
bitten . Was spielen etwa tausend Mark für den
schon für eine Rolle ! — UebrigenS bin ich heute
nicht zum ersten Male da . Bis jetzt brachtest

du immer noch etwas her . Es wird auch heute
gehen . Ich warte noch zehn Minuten ."

Der Mann kommt näher , aber er kriecht
mehr , als daß er richtig ginge . „Als ich dir das
letztem « ! Geld gab , da , da war es . . . war es
nicht vom Vater "

, antwortete er heiser . Ich
hatte Schmuck verkauft . . . Schmuck meiner
Mutter . . . sie hat ihn inzwischen vermißt , eines
der Mädchen ist in Verdacht gekommen . . ."

Cornelia Hösch , bar aller Schönheit in einem
Augenblick , da die Grimasse eines neuen
Triumphs über ihr Gesicht läuft , lächelt hart :
„Da sieh mal an . Der Herr Sohn ist also regel -
recht zum Dieb geworden . Zum Dieb an seiner
eigenen Mutter . . . das ist interessant . Das ist
sehr interessant ! Das paßt ja ausgezeichnet zu
einer anderen hübschen Geschichte , die mit
einem Schmetterlingssammler zusammenhängt !
Wenn ich hingehe und es gewissen Leuten er -
zähle , dann wird es ein phantastischer Skan -
dal !"

„ Cornel !"
„ . . . oder wenn ich deinem Herrn Vater Mit -

teilung machen würde , daß sein einziger männ -
licher Erbe Schmuck stiehlt . . . ein Bleßmann
als Verbrecher ! Ein kostbarer Gedanke ! Ich
zweifle keinen Augenblick , daß dein Herr
Vater fllr mein Schweigen eine beträchtliche
Summe zahlt . Vielleicht mache ich es auch noch ,
und wenn ich im Augenblick noch abwarte , so
nur deshalb , weil ich immer noch hoffe , daß ich
deine Frau werde . Findest du nicht , daß unsere
Lage nicht ganz schön ist ? Du , ein kleiner
Taugenichts , der seinem Vater auf der Tasche
liegt und darauf warten muß , daß ab und zu
die Brdsamen pon des Reicken Tische fallen ,
noch dazu ein Dieb , ganz abgesehen von ge -
wissen anderen Dingen . . . und ich eine stel -
lungslose Komödiantin , arm wie eine Kirchen -
maus , die darauf wartet , daß sie entweder von
Zeit zu Zeit ein paar Mark in die Hand ge -
drückt bekommt oder eines Tages geheiratet
wird ? — Man könnte lachen , wenn es nicht so
bitter ernst märe . Garantieren kann ich nicht
dafür , daß es mir eines Tages zu dumm wird

und ich meine Konsequenzen ziehe . Wie gejagt ,
eine kleine Unterredung mit deinem Barer , ein
Brief an jenen Diener . . . wie hieß er doch
gleich ? Rindfleisch ? Richtig , ich habe es mir
notiert . . . das genügt . Tann bin ich ivohl alle
Sorgen loS . Väter , die die Sünden ihrer Söhne
vertuschen wollen , zahlen in der Regel gut .
Hast du alles verstanden ?"

„Du würdest uns alle unglücklich machen ",
erwiderte der junge Bleßmann tonlos .

„Uns ? Du meinst dich . . . da könnte ich dir
nicht helfen . Ich stehe kaum vor einer anderen
.Wahl . Aber du hast ja immer noch Zeit . Raffe
dich endlich einmal auf und sage deinem Alten
richtig die Meinung ! Sei ein Kerl ! Tu bist
doch sein Einziger . . . Ich habe wahrhaftig schon
ander « Männer kennengelernt ." Sic steht aus ,
setzt vor dem Spiegel den Hut auf und streickt
das Kleid glatt . Mit fahrigen Händen legt s

' e
Puder auf das gerötete Gesicht . „Und jetzt will
ich dich nicht mehr länger belästigen , mein
Goldschatz , ich gehe wieder . Unter einer Be -
dingung :^ „Gib mir wenigstens zwanzig Mark ,
fllr die Taxi und die näcksten zwei oder drei
Tage . . . es ist ein Jammer . . ."

„Ich habe nur zehn "
, sagt er kläglich .

„Du liebe Zeit ! Zehn Mark ! Aber gib her !"
Sie nimmt den Schein nnd stopft ihn in daö
Täschchen . „Auf Wiedersehen . Vergiß nicht , was
ich dir gesagt habe ." Mit raschen Schritten geht
sie zur Tür , horcht , öffnet und tritt aus den
Gang . Sie hat Glück wie immer , sie kommt
ungesehen aus dem Haus . An der Ecke wartet
der Wagen . Ein paar Straßen weiter steigt sie
aus , geht durch die Nebenstraße zum Strom
hinunter und zu einer Bank , auf der ein mit
nachlässiger Eleganz gekleideter jüngerer Mann
sitzt. „Da bin ich wieder !" seufzt sie. während er
sie erwartungsvoll anstarrt . „Immer das
gleiche Theater . Ich habe es allmählich satt .

"

„Hast du Geld ? "
„Selbstverständlich — zehn Mark .

"

„Du bist wohl wahnsinnig ! Was fangen wir
mit zehn Mark an ! DaS reicht keinen Tag !"

<For »si» ung folg ».?
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Jakob Schaffner
Opfer eines Terrorangriffs

Nunmehr t)at sich ergeben , dah der vor etwa
einem Jahr von Berlin nach Strasburg über - ,
gesiedelte deutsch - schweizerische Dichter und
Dramatiker . Jakob Schaffner , mit seiner Frau
das Opfer des letzten Terroran -
griffs auf Strasburg geworden ist.

Schaffner stammte aus Basel und stand im
7t). Lebensjahr . Einen Teil seiner Jugend hat
er in kleinen Verhältnissen in Beuqgen im
hadischen Oberland verbracht , später nahm er
seinen Wohnsitz in Berlin -Wilmersdors , von
wo aus die sehr große Reihe seiner Romane
und Erzählungen in öie Welt gegangen ist.
Herauszugreifen wäre die vierbändige Johan -
nes - Schattenhold - Reihe , ferner „Der Dechant
von Gottesbüren "

. „Das große Erlebnis " ,
„Ter Gang nach St . Jakob " und „Kampf und
Reife " . Wie hierin , so war auch in seinen
Dramen , u . a . in dem in den letzten Jahren
von deutschen Bühnen mehrsach ausgeführten
Schauspiel „Das kleine Weltgericht " seine be -
tont deutsche Einstellung herauszulesen . 1332
wurde ihm die Goethe - Medaille verliehen , 1936
die Wartburg - Dichter -Rose überreicht und im
vergangeüen Jahr war er Träger des ihm
vom badischen Kultusminister verliehenen
Hebel - Preises . Zu den alemannischen Volks -
poeten hat sich Schaffner , wie er selbst einmal
bekannte , besonders hingezogen gefühlt . E . St.

Theodor Storms „Pole Poppenspäler
als Farbfilm

Theodor Storms Novelle „Pole Poppen -
später "

, in der der Dichter , angeregt durch
Kinöheitserinnerungen . bunte Geschichten von
fahrenden Leuten voll Einfachheit und Heiter -
keit erzählt , soll jetzt zur Grundlage eines
Ufa - Farbfilms gemacht werden . Die Aufnah -
men werden in Husum , der „Grauen Stadt
am Meer "

, selbst gedreht .

Was bringt der Rundfunk ?
SIetchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und « ehalten aus d«r
Astronomie : Sternschnuppen und Me -
leore

8 .30— 9 .00 Ter ftrühsvtegel
11 .30—12 .00 Die bunte Welt
15 .00— 15 30 Kleines Konzert des Münchn »r Rund -

tunkorchesters
15.30—16.00 Tolistenmusik von Huao Wolf . Ha ».

linger und Ichuber !
16 .00—17 .00 Mit zahlreichen Solisten von Operette

*u Operette
17 .15 — 18 00 Sin unterhaltsamer Melodienslraust
18 .00—18.30 Otto Tobrindt dirigiert das Berliner

Rundfunkorchester
18 30—19 .00 Ter Zeitwtcgel
19 .15 — 19 .30 ftrontberichte
20 .15—21 .00 . .Man muß wissen !« eine bunte Stund «

mit bekannten Schlagern
21 .00—22.00 Eine Stunde Mr dich mit Unterhai -

tungs - und Tan, -Orchestern. 1

Deutschlandsendcr :
17 .15—18.30 Sinfonische Musik von Mozart und

Mbick , Lieder von Dvorak , Notturni
von Bendo

19 .00—19.15 Korrespondenten berichten
20.15 —21 .00 Das Rundfunkorchester . Musik zu Goe-

thes „ Pflmont " von Ludwig van Beet -
Hoven. Leitung : Artur Rother

21 .00—22 00 Nosevb Havdn . ein Bild seines Leben» ,
von Alerander Schettler .

Ein Deufscher gegen die Weltmacht Oel
Oel aus Kohle — Nahrung aus Holz / Zum 60. Geburtstag von Friedrich Bergius

1913 führte Deutschland für Auto und Flug¬
zeug 240 000 To . Benzin ein . Im gleichen Jahr
meldete Dr . Friedrich Bergius am 9 . August
das erste seiner Patente an : „Verfahren zur
Herstellung von flüssigen oder löslichen orga -
nischen Verbindungen aus Steinkohle und der -
gleichen " . Es ist kein Zweifel : eine der prome -
theischen Ausgaben des 20. Jahrhunderts ist ge-
löst : Kohle in Treib st off zu verwan -
d e l n . Das Patent des Dr . Bergius ist eine
Sensation und alarmiert die Konzerne der
Welt .

Von der Erfindung bis zur großtechnischen
Herstellung ist noch ein weiter Weg , aber das
für die wirtschaftliche Freiheit Deutschlands so
wichtige Problem ist grundsätzlich gelöst . Grohe
Versuchsanlagen werden geschaffen , die techni -
fchen Verfahren vervollkommnet und ändert -
halb Jahrzehnte spätes liefert eine Riesen -
anlage bereits 230 000 Tonnen Benzin . Die
Bedeutung war klar : Deutschland war aus
dem Wege , seinen Bedarf selbst zu decken. Nie -
mand erkannte dds besser , als die Konzerne der
„Weltmacht Oel " , die nun den Kampf gegen
den „Deutschen Treibstoff " eröffneten . Als Ber¬
gius 1924 öie ersten größeren technischen Ver -
suche unternahm , betrug der Weltmarktpreis
für ein Liter Benzin 18 Pfennige . Bei diesem
Preis war das chemische Produkt konkurrenz -
fähig . 1930 liefert die Großanlage 2ö0 000 To .
— 1931 ließen die Spekulanten des Standard
Oel Trust den Preis aus 3 .6 Pfennig herab -
stürzen . Damit war die Wirtschaftlichkeit des
chemischen Benzins untergraben . Die Produk -
tion hatte keinen Sinn , wenn man damit auf
dem Weltmarkt auftreten wollte . Trotzdem
wurde die erste Riesenanlage , die in der Welt
Treibstoff aus Kohle machte , aufgebaut und in
Betrieb genommen . Deutschland ist nicht mehr
ohne Treibstoff , auch wenn der Import abge¬
schnitten ist . Ueber die Spekulation des Händ -
lergeistes siegt deutsche ' Forschertat und der
Wille zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit . Der
Mann , dem Teutschland diese Forschertat ver -
dankt , ist Friedrich Bergius . Seine erste große
Entdeckung macht ihn weltberühmt — er erhält
die Liebig - Medaille des Vereins deutscher Che -
miker , England ehrt ihn durch die Verleihung
der Melchett - Medaille , 1931. erhält er zusam -
men mit Carl Bosch den Nobelpreis .

Friedrich Bergius ist im wahrsten Sinne des
Wortes ein Student der Natur . Sie ist seine
große Lehrmeisterin — er will sie nachahmen ,
will künstlich Kohle machen und in Tagen
erreichen , wozu die Natur Jahrmillionen
brauchte . Nach mühevollen Versuchen gelingt
es ihm und dabei macht er die epochemachende
Feststellung , daß Kohle und Wasserstoff bei
hohem Druck und hoher Temperatur eilte Ver -
bindung miteinander eingehen . Der entschei -
dende Weg ist beschritten . Bei allen diesen
Versuchen geht er , wie er selbst bekannte , von
den Gedanken aus , Erkenntnisse zu suchen , die
der Menschheit nützen sollen . Friedrich Ber -
gius ist ein Pionier von hohen Graden — er

ist ebenso sehr Forscher wie Industrieller . Ihm
genügt es nicht , öie Erkenntnisse im Labors -
torium gefunden zu haben , er übernimmt auch
die Verwirklichung in der großindustriellen
Herstellung .

1913 gelingt ' das entscheidende Experiment .
Ein Gemisch von pulverisierter Steinkohle und
dickem Oel wird bei hoher Temperatur und
Anwesenheit von Wasserstoff unter Druck von
100 Atmosphäre gesetzt . Das Ergebnis waren
Kohlenwasserstoffe von benzinähnlichem Cha -
rakter . Der entscheidende Schritt ist getan .
Weitere Experimente ergeben , daß neben
Steinkohle auch Braunkohle , Torf , Holz unö
ähnliche Stoffe als Ausgangsmaterial dienen
können . Und nun beginnt mit zäher Verbif -
senheit der mühsame Weg vom Laboratoriums -
versuch bis zur großtechnischen Fabrikation .
Anderthalb Jahrzehnte hat es gedauert , bis
Schritt für Schritt dieses Ziel erreicht war .
Was dem Privatmann Bergius nur mühsam
sich erschloß , das gelang in großzügigen Ver -
suchsanlagen dem Riesenkonzern der JG .-
Farben A .G ., an die Bergius seine Patente
später verkaufte , wo er in Carl Bosch einen
kongenialen Wegbegleiter und Förderer fand .
Die Tat ist getan , der Weg gewiesen , Deutsch -
lands Unabhängigkeit gesichert unö schon wen -
det der große Forscher sich neuen Problemen zu .

Noch während öer Arbeiten an öer Kohle -
Verflüssigung beschäftigte sich Bergius mit öem
Holzhydrolyseverfahren , mit dem er

eine nahezu restlose Verwertung des Holzes er -
reichte . 20 Millionen Tonnen Abfallholz wer -
den alljährlich verbrannt . Bergius kann mit
öem von ihm gefundenen Verfahren 60 Prozent
davon in Kohlehydrate , also in hochwertiges
Viehfutter verwandeln . Das Holz wird zunächst
in rohen Holzzucker verwandelt , öer als wert -
vollstes Schweinefutter Verwendung findet .
Aus diesem rohen Holzzucker lassen sich durch
Gärungsprozesse weiterhin Spiritus . Milch -
säure , Glyzerine und Futterhefe gewinnen .
Durch weitere Verarbeitung des rohen Holz -
zuckers fallen als Nebenprodukte außerdem
noch Harze . Gerbstoffe , Essigsäure und Lignin
an . Durch Raffinationsprozesse wird auch öer
sogenannte Trauenzucker gewonnen . Alle
grundsätzlichen Fragen sind gelöst , eine groß -
industrielle Produktion läuft an . Wieder ist ein
wichtiger Schritt in der Sicherung der natio -
nalen Rohstoffversorgung und Ernährung ge-
tan . Der Rohstoff Holz liefert wertvolle Nah -
rung . Er ersetzt Gerste , Mais und Hafer . Un -
tersuchungen ergaben , daß 1 Kilogramm Brenn -
holz die Nährwerte von 1 Kilogramm Hafer
ergibt .

Zwei große Etappen kennzeichnen das Werk
des 60jährigen : Oel aus Kohle , Nahrung aus
Holz — beides zum Segen des deutschen Vol¬
kes , zur Stärkung der nationalen Kraft , zur
Sicherung det wirtschaftlichen Unabhängigkeit .
Intuition , geniale Begabung und fanatischer
Wille sind in seltenem Maße in diesem Manne
vereint , dessen Taten das deutsche Volk unö die
deutsche Wissenschaft dankbar anerkannt unö
dessen Forschergeist ihm in der ganzen Welt
höchsten Ruhm eingetragen hat .

Adolph Meuer .

Verkannte Tiere
Kröten haben schöne Augen und die Tauben

sind nicht sanft . . .

Die Einschätzung mancher Tiere durch den
Menschen ist ganz salsch. So gilt z . B . die Kröte
als arges Tier, ' die alten Schriften sind voll
von abfälligen Bemerkungen über die Kröte ,
und noch heutzutage erscheint manchen öie war -
zenartige Haut , öas breite Maul , die Plump -
heit der Füße , öas Kalte , Schlüpfrige der Kröte
als häßlich . Dabei hat die Kröte und besonders
die Unke ein Auge , das auch nach menschlichen
Begriffen schön ist . Ganz zu schweigen von dem
Nutzen des Tieres . Mit Fug und Recht kann
man die Kröte als die beste Gartenpolizei be -
zeichnen . Alles , was uns lästig ist , was dem
Wuchs unserer Gemüsepflanzen schadet , vertilgt
die Kröte , Schnecken , Raupen , Würmer , Flie -
gen . In England hatte man einst öie Kröten
vernichtet, ' da nahm das Ungeziefer so über -
Hand , daß die Görtner sich Kröten aus Deutsch -
land bestellten , die , in feuchtes Moos verpackt ,
tonnenweise hinübergesandt wurden .

Wo ein Froschteich ist , leidet niemand unter
Fliegen - und Mückenplage . Wenn wir lesen ,
daß im Mittelalter hörige Bauern als Frosch -
sänger angestellt wurden , die den Fröschen den
Garaus machen mußten , weil die Herren Rit -
ter und Mönche durch das Quaken im Schlaf

gestört wurden , dann können wir über diese
Torheit nur den Kopf schütteln .

Die Hyäne wird allgemein verabscheut . Ihr
scheußliches Gelächter , ihre Aasfresserei erscheint
widerlich . Wie aber sähe es in den heißen Län -
dern aus . wenn die Hyänen nicht wären ! Die
Seuchenbazillen würben binnen kurzem alles
verpesten . Was die Hyäne in der Sahara lei -
stet , das besorgt ber Aasgeier ( Kondor ) in Süd -
amerika . Auch über großen Städten kreisen
diese Riesenvögel und spähen unablässig nach
gefallenem Vieh : sobald sie eines sehen , stoßen
sie herunter und betätigen sich bestens als Ge -
fundheitspolizei .

Die durch ihren leisen Flug und öie glühen -
den Augen unheimliche Eule gilt als Unglücks -
vogel ? früher nagelte man sie, um Abwehr -
zauber auszuüben , ans Scheunentor . Besser
sollte man die Eulen hegen und pflegen : sie
sind der wirksamste Schutz gegen die Mäuse -
plage . Daß sie Speisereste ( Gewölle ) wieder
herausbringen , ist gewiß widerlich ? aber auch
ein Mensch , der sich übergibt , wird nicht behaup -
ten wollen , daß fein Anblick erfreulich ist.

Umgekehrt werden manchen Tieren gute
Eigenschaften angedichtet , die sie gar nicht ha -
ben . Die Tauben gelten als sanft , die Täube -
riche werden als zärtliche Gatten gepriesen .
Weit gefehlt ! Die Taube ist ein sehr zänkisches ,
selbstsüchtiges Tier .

Der Storch wird geradezu angeschwärmt .
Aber er ist oft ein Rabenvater .

SCHACH - ECKE
Partie Nr . 8 Mittelgambit

Die folgende Partie , welche vor einiges
Jahren in Paris gespielt wurde , zeichnet st<J
durch eine Reihe schöner Opferwendungen au »
und wird gewiß das Interesse unserer Leset
wecken .

1. e4 e5. 2. Sf3 Sc6 . 3 . M ef>4 : . 4. Lc4
5 . 0—0 Se4 : . 6 . Tel 65 . 7. Sc3 Le6 . 8 . Se4 -
dc4 : . 9 . SegS Ddö . 10 . Sf7 : Kf7 : . 11 . SgS ^
Kg« . 12 . Se6 : Tc8 . 13 . LH6 864 . 14 . Sg7 : S -s.
15. Te2 &3. 16. cS Sf7 . 17. Shs Dfs . 18 . 2e8 +
Te8 : . Ig . Dg4 + Dg4 : . 20. Sf6 matt !

In einem Reihenspiel gegen 29 Gegner kam
es in einer Partie zu folgender Partiestellunt
Nr . 1 :

Schwarz : Theo Weißinger
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Weiß : Wiemer

Schwarz am Zuge kommt in entscheidende »
Vorteil . Wie setzt Schwarz fort ?

Ausgabe Nr . 17 von A . Klinke
Schwarz : 4 Steine

8

a b e d e t g h
Weiß : 7 Steine

Matt in 3 Zügen .
Lösungen an Theo Weißinger , Karlsruhe ,

Moltkestraße 51 .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an
Y Verena - Helga . Maria RUtten geb .

Weis u . Oberschirrm . Fred Rütten ,
Bruchsal , Badstraße 5.

,Y Eik - Helmut . 9. 10. Hella Eckert
geb . Dragunski , z. Z . Krankh . Bühl ,
Oblt . H . Eckert , Bühl , Oberweierstr .l .

,Y Roland Hans Valentin . Maria Göh -
ler geb . Heim , Pg . Valentin Göhler ,
Baden -Baden , Sofienstraße 18.

,Y Hans Jürgen, 2. 10. 44 ! Frau Marg .
Grossmann geb . Raabe , z . Z . Meinin -
gen/Th ., Lorenz Grossmann , Haupt¬
mann , Rastatt .

Y Rainer > Michael . Frau Gerhilde
Walz geb . Wirths , Freiburg , Kronen -
str .14, Dr . med . Kurt Walz , z .Z . West .

Wir haben uns oerlobt :
Irmgard Hoffmann Offenburg , Metz -

gerstr . 3 , Uffz . Andreas Bonenberger ,
Wiesbach/Saar , Oktober 1944

Charlotte Daferner , Richard Kälber ,
stud . ing .| Karlsruhe , 8 . Oktob . 1944.

Bertel Frenk , Erich Kumma , Obgefr . ,
Nonnenweier , Braunschweig , 1.10.44.

Ihre Verwählung geben bekannt .
Hans Müller , z . Z i Felde , Elisabeth

Müller geb . Schneider , Stettfeld ,
Hindenburgstraße 1.

Dr . med . Eduard Brand , cand . pharm
Klarissa Brand geb . Grabolus . Rhein¬
hausen , Freiburg , Agn esenstr . 13, 9.44

Gustav Walz , Waffen - # . Maria Walz
geb . Schwarz . Jockgrim , Ad .-Hitler -
Str . 136, Khe ., Karl -Hoffmann -Str . 3

FÜR FUHRER UNO VftTERLftHD FIELEN ;

JR , Wilhelm Doli
Obergefr ., geb . 9. 7. 02 , gest .
23. 9 . im Westen . Anna Doli

geb . Fahrner u . alle Angeh . Khe . ,
z . Z . Werderstr . 3, bei Reichert

JjRj Pg . Theodor Holzschuh
Leutn . u . Komp .-Führer , Inh .
der Ostmed . , des EK . 2 u . a .

Ausz . , geb . 26 . 10. 1916, gef . 26 6
i . Osten . Feldwebel Karl Holzschuh
und Anverwandte .

Pg . Wilhelm Rößler
Uffz . , ROB ., geb . 14. 9 . 1902,
gef . 29. 8. Frau Frieda Rößler

geb . Schiel und Kinder , Bruchsal ,
Kaiserstraße 81.

«
Albert Barth

W-U«cha ., Inh . des EK . 2 u
Panzerkampfabz ., geb . 11. II

1922, gef . 16. 8. Im Westen . Frau
Barb . Barth Wwe .. Geschw . «owle
alle Angeh . Bruchsal , Kaiserstr . 23 .
den 1. Oktober 1944.

«
Karl Barth

Gefr ., Maurermeist . u . WU .-
Lehrer i . d Gewerbeschule

Khe ., geb . 18. 2. 1907, gef . 15. 9. 1
Westen . Frau Hermine Barth geb
Merkel mit Kind u . allen Angehör .
Iffezheim , 9. Oktober 1944

« Pg . Gerhard Rieber
Obergefr . , geb . 3. 1. 23, gef
1. 9 , im Westen . Otto Rie¬

ber I . nebst Geschw . u . all . Angeh .
Sand , 9. 10. 44. Trauergottesdienst
15. Oktober . 14 Uhr .

Emil Ernst
Obergefr ., geb . 12. 9. 08, ge¬
fallen 25. 8. im Westen . Frau

Anna Ernst u . Anverwandte . Lauf ,
Zimmerplatz .

Josef Bahr
Obergefreit . , geb . 19. 2. 1919.
gef . 1. 8 . Frau Josefine Bahr

geb . Simons u . Angehör . Offenburg ,
9. 10. 44 , Am Kalbsbrunnen 15.

Fei ndl.Terrorangriff fielen zum Opfer:

^Kjfi Fritz Heck
geb . 24. 4. 95, gest . 10. 10.,
Inh . der Kriegsverdienstmed .

Lina Heck geb . 8triebe ! nebst An -
verw . Karlsruhe , Gerwigstr . 46 , 9.
10. 44. Beerdig . Donnerstag , 8 Uhr .

Ernst Eisele
geb . 3. 10. 186S,

Kätchen Eisele
geb . Baudermann , geb . 8. 5. 1869,

Martha Eisele
Geschäfts -Inh ., geb . 2. 8. 1898,

Berti Eisele
Sekretärin , geb . 5. 10. 1903,

Elsbeth Eisele
geb . 16. 4. 1929,

Elriede Geilsdörfer
geb . 3. 11. 1924 — gef . 27. 9. 1944.
Prediger Heinr . Eisele u . Farn . , Ob .-
Ing . Paul Eisele u . Fam . , Fam . Henn
u . Brox . Karlsruhe , Pfullingen , Tann -
Bitschweiler . — Für erwiesene Teil¬
nahme herzlichen Dank .

Willi Veit
Fahrlehrer , geb . 9. 8. 05 , ge¬
storben 7. 9. Fam . Gottfried

Pfefferle , Braut u . Angehörige .
Karlsruhe , Langenbrttcken .

jrl ] Franz Götzmann
Schreinermeister , geb . 11. 10.
1891, gest . 10. 9. Anna Götz¬

mann geb . Göhler , Kinder u . Angeh .
Gaggenau , Goethestr . 4 , 9 10. 1944.

Ingeborg Hermine
Schächinger

geb . 14. 1. 1937, gest . 3 1. Josef
Schächinger u . Frau Hilde geb . Woll
u . alle Angehör . Gaggenau -Ottenau ,
Kapellenstr . 8 , Bruchsal , Huttenstr

VERSTORBEN :

Frau Therese Kilian
geb . Karcher , geb 23. 4. 75, gest .
8 . 10. Georg Kilian , Kinder u . Anv .
Khe .-Daxlanden , Schifferstr . 16. Be
erd . 12 10., 8 Uhr , Daxl Friedhof

Mina Kühner
87 Jahre . Luise Kühner . Karlsruhe ,
Blumenstr . 5 . Beerd . 11. 10., 8 Uhr

Frau Frida Ruhland
geb . Gebhardt , geb 26. 2. 98 , gest .
9 . 10. Franz Ruhland u . Angehörige .
Khe .-Durlach . Beerd . 12. 10., 8 Uhr .

Jakob Gebhardt
gest . 27. 9. 44. Frau Karoline Geb¬
hardt geb . Wagner u . Angehörige .
Langensteinbach , 3 Oktober 1944

Friedrich Graf
Bäckermeister , geb 6. 10. 1879, ge -
storb . 5. 10. Fam . W . Hätz und E.
Schwarz . Rastatt , Kriegstr . 2, 9. 10.44 .
Für erwiesene Anteiln . herzl . Dahk .

Volker
geb . 29. 4. 41, gest 9. 10. Familie
Karl Hummel , ^ -Obersturmf . , z . Z .
Wintersdorf , Hauptstr . 123, 9. 10. 44 .
Von Beileidsbesuch , bitt . wir abzus .

Philippine Petri
geb . Schlosser , geb 18. 1. 1884, ge¬
storben 5. 10. 1944. Friedrich Petri ,
I .O .-Insp ., und Angehör . Karlsruhe ,
Baden -Baden , 6. Oktober 1944

Barbara Kemmet
geb . Funk , geb . 8. 12. 1885, gest
6. 10. in Gochsheim . Familie Jakob
Kemmet , Karlsruhe , Marie -Alexan -
drastr . 20a , 7. Oktober 1944

Hermine Elisabeth Furrer
geb . Speidel , geb . 17. 7. 90 , gest
10. 10. Maxim . Furrer , Reichsangest ..
Kinder u . Angehör . Karlsruhe , Vor -
holzstr . 35, Trauerhs . Hirschstr . 107.
Beerdig . 13. 10-, 8 U . früh , Hauptfr .

Frau Mina Oestreicher
geb . Wägerle , geb . 27 . 11. 64 , gest .
10. 10. 44. Die Kinder nebst Angeh .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 26
Beerdigung 12. 10. 44 , 8 Uhr .

Frau Magdalena Doerlam
geb . Klagemann , gest . am 27. 9 . 44
Dr . med . Kasten u . Frau Ltlli Kasten
geb . Doerlam u . Tochter . Bruchsal ,
4. Oktober 1944

Für erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Frau Romana Rosendahl und Kind ,
z . Z . Kappelrodeck , Hauptstraße 21.

Familie Georg Fehrenbach u . An¬
verwandte . Seelbach -Steinbach bei
Lahr , Haus Nr . 7.
Anna Mayer , Kinder u . Angehörige .
Karlsruhe , Steinstr . 27, 10. 10. 44.
Familie Albert Hartmann , Graben ,
Werderstraße 4.
Karl Rehm u . alle Angeh . Achern ,
Martinstraße , 7. Oktober 1944.
Otto Nehren u . alle Angehörigen .
Achern , Platz de r SA . , 7 10. 1944.
Prof . Dipl .-Ing . Ludwig Früh , z. Zt
Wehrm ., u . Angeh . Achern , 9.10.44

Hermann Reiss u . Frau Olga geb
Frank . Achern , Eisenbahnstraße 18
Familie Franz Kühne , zum ,,Adler " ,
Niederschopfheim , 9. Oktober 1944.
Oberleutn . Ludwig u . Frau Emma ,
sowie Braut , Rastatt .

Wir danken herzlich
für die Anteilnahme beim Hinscheiden ,

Frau Rosa Lotter geb . Steppe . Khe . ,
Steinhäußerstraße 1. ^
Fräulein Elisabeth Schramm , Kork
bei Kehl , Altersheim Schloß .
Karl Strobel — Familie Fritz . Gen¬
genbach , Dorfstraße 77.
Hermann Scherrer , Gipsermeister ,
nebst Kindern und Anverwandten .
Karlsruhe , Kaiserallee 127.
Franz Kiehllng , Manfred u . Anver¬
wandte . Karlsruhe -Rüppurr , Dam¬
merstockstraße 17.
Arnold Warth und Frau Else geb .
Bischke und Angehör . Kuppenheim .
Karlstraße 15.
Frau Walli Sinn geb . Barth u . An¬
gehörige . Rasta tt , Ad .-Hitler -Str 70
Maria Traber geb . Miiller . Karls¬
ruhe , Nebeniusstraße 12.

Amtliche
Bekanntmachun gen

Geschw . Fischer und alle Anverw .
Khe .-Rüppurr , Hedwigstr . 7 , 10.10.44 .

Auguste u . Berti Röhlen , Karlsruhe ,
Reichsstraße 14.
Frau Frieda Ketterer und Anvert ^.
Offenburg , Rammersweierer Str . 96 .

Familie Paul Mayer ,
Sinnerstraße 10.

Karlsruhe ,

Frau Luise Eller Wwe . geb . Jerger
u . alle Angehör Achern , 7 , 10. 44

Ludwig Pfaadt u . Frau Maria , Ge
schwist . und Angehörige . Ettlingen
Schöllbronner Str . 43 , Oktober 1944.

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel
karten mit Fleischsonderkarte , Rau
cherkarten u . Seifenkarten am 13,
Okt ., 14— 18 Uhr , in nachverz . Aus¬
gabelokalen : Ortsgruppe Albsiedlung
Römerhof , Beiertheim Marie -Alexan -
dra -Str . 3 , Bulach Gem .-Sekretariat ,
Litzenhardtstr . 54 , Daxlanden Neue
Schule , Pfalzstr . 8 , Gewerbeschule
Pfandleihhaus , 4. St ., Schwanenstr . 6 ,
Grünwinkel NSV .-Kindergarten , Koel -
reutherstr . 7, Gustloffschule Rhein¬
strandsiedlung , Steinhaussiedlung , je
weils im Bunker , Hagsfeld Altes
Schulhaus , Hans -Schemm -Str ., Hardt¬
wald Jahnstr . IIa , Hauptpost I Leo¬
poldschule , Z . 10, Hauptpost II Leo¬
poldschule , Z . 11, Hochschule Pfand¬
leihhaus , 3. St ., Schwanenstr . 6, Knie¬
lingen Rathaus , Mitte I Fichteschule ,
Zeichensaal , Sofienstr . 12-14, Mitte II
Lammstr . 17, Mühlburg Gasthaus zum
Ritter , Ecke Hardt - u . Rheinstr ., Ost I
Gasthaus z . Lohengrin , Ostendstr . 1,
Ost II . Ost III , Ost IV Ev . Gemeinde¬
haus , Haitzingerstr ., Rintheim Neues
Schulhaus , Rüppurr , Gemeindehaus ,
Diakonissenstr ., Süd I Baumeisterstr .
Nr . 8, Süd II Uhlandschule , Schützen¬
straße . Süd III Bayrischer ' Hof , Ecke
Schützen - u . Wilhelmstr ., Süd IV
Gasthaus z . Wilhelmsgarten , Südwest
I Gasthaus Wacht am Rhein , Ecke
Garten - u . Ritterstraße , Südwest II
Otto -Sachs -Str . 5 , Ernährungsamt 2
Stock , Südwest III Tiergarten -Rest .,
Eing . Bahnhofstr ., Südwest IV Otto -
Sachs -Str . 5 Ernährungsamt 2. Stock ,
Weiherfeld Gasthaus z . Dammerstock ,
WeSt II Lessingschule , Gutenbergpl . ,
West III Gutenbergschule , Turnhalle ,
West IV Peter - und Paul -Platz 5,
West V Gasthaus „ Drei Linden " ,
Durlach I Finanzamt , Marstallstraße ,
Durlach II Kaffee Schick , Weingarte -
nerstr ., Durlach III Gewerbeschule ,
Eingang Badenerstraße . Durlach IV
Rathaus Durlach .
Die Versorgungsberechtigt , sind ver
pflichtet , die Lebensmittelkarten in
den Ausgabelokalen abzuholen . Die
Bestellscheine 68 der Reichsmilch -
karte und für entrahmte Frischmilch
sind bis längstens 15. Okt . 1944 bei
den Verteilern abzugeben Bei ver
spät . Abgabe der Bestellscheine wer
den diese nur mit % , %. oder *4 der
Gesamtmengen im Verhältnis der ab¬
gelaufenen Wochen bewertet . Die
Abrechnung der Bestellscheine dtirch
die Kleinverteiler hat in der Woche
vom 16.—21. Okt . 1944 stattzufinden .
Wegen Vorarbeiten für die Lebens -
mittelkartenausgabe bleib , die Amts¬
räume des Ernährungsamts für sämtl
Abt heute , 11. Okt ., bis einschl .
14. Okt . geschlossen . Versorgungs¬
berechtigte , die sich länger als 4"

Wochen außerhalb Karlsruhe aufhal
ten , haben sich aus der Lebensmit¬
telversorgung unverzügl . abzumelden .
Dies gilt auch für diej ., die unter
Beibehaltung ihrer bish . Wohnung
außerhalb Karlsruhe eine Schlafstelle
besitzen , von wo sie tägl . zu ihrer
Arbeitsstätte fahren .
Gleichzeitig werden auch die Zusatz¬
seifenkarten für die noch in Khe . an¬
wesenden Kinder bis zu 8 J . ausge¬
geben . Das Wirtschaftsamt Abt . Koh
len - Sdife , bleibt am Ausgabetag
geschloss . Khe ., 10. 10.44. Der Obgm .
der Landeshauptstadt Karlsruhe —
Ernährungsamt — Abt . B.

Lahr . Ausgabe der Lebensmittelkarten
an Selbstversorger u . Krankenzulagen .
Selbstversorger u . Personen , welche
Krankenzulage erhalten , haben die
Lebensmittelkarten bei dem städt .
Ernährungsamt Lahr (Stadtbauamts -
gebäude 1. Stock , Zi . 3) abzuholen ,
und zwar : Buchstabe A — Z am 11.
Oktober . 8—12 Uhr . Die vorgeschr .
Abholz . sind genau einzuhalten . An¬
träge aller Art können am 11. Okt .
nicht angenommen werden .
Abgabe der Bestellscheine . Die Ver¬
braucher haben die Bestellscheine
der Reichsmilchkarte , sowie die Be¬
zugsausweise für entrahmte Frisch¬
milch und Molkeneiweiß für die 68 .
Zuteilungsperiode bis spät . 14. Okt .
bei den Kleinverteilern abzugeben .
Bei verspät . Abgabe der Bestellsch .
und Bezugsausweise müssen die ge¬
setzlich . vorgeschr . Kürzungen vorge¬
nommen werden . Lahr , 5. Okt . 1944
Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe . Aufgebot . Der Besitzer des
von der Bad . Beamtenbank eGmbH .
Karlsruhe ausgest . Sparbuches Nr ,
17664, laut , auf Rudolf Schmith , Rb .
Insp . , Karlsruhe , wird hiermit aufgef .,
dasselbe innerhalb ein . Monats von
der oben erf . Einrückung an gerech
net , der Bad . Beamtenbank unter
Geltendmachung s . Ansprüche vorzu
legen , andernfalls das Sparbuch für
kraftlos erklärt wird . Karlsruhe , den
10. Oktober 1944. Bad . Beamtenbank
e . G. m . b . H . Karlsruhe .

Bruchsal . Wegen Erledigung notwend
Vorarbeiten für die 68. Lebensmittel¬
kartenausgabe , welche für Normal¬
verbraucher am 13. und für Selbst¬
versorger am 14. ds . Mts . erf ., bleibt
die Kartenausgabestelle am 11. u . 12.
Okt . 1944 geschlossen . Bruchsal , den
9. Okt . 1944. Kartenausgabeshelle .

Rastatt . In den nächsten Monaten fin
det die regelm . Einschätzung für die
Gebäudeversicherung statt . Sie
streckt sich auf sämtl . in d . Jahr
neu errichteten Gebäude , soweit sie
unter Dach gebracht sind , sowie auf
alle Veränderungen an Gebäuden ,
Die Gebäudeeigentümer werden zur
Vermeidung von Strafen und Ver¬
lusten bei Schadensfällen aufgeford .,
alle Neubauten u . Veränderungen bis
längst . 20 . Okt . bei der Gebäudever¬
sicherungsstelle (Grundbuchamt ) an¬
zumelden . Rastatt , den 1. Okt . 1944
Der Bürgermeister .

2 Kindermäntel für 10— 13-Jähr . geb . ;
Fahrradbereifung gesucht . El 72386
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , braun (Bueno -Breitschw ) ,
Gr . 42, geb . , ges . gut erh . u . ebenso
bereift . D .-Fahrrad , in o . b . Achern .
E3 26680 Führer -Verlag Karlsruhe .

Diwan od . Kindersportwagen gebot . j
gut . D .-Fahrrad ges . Frömmig , Khe . ,
Robert -Wagner -Allee 24, II .

Zu verkaufen
Anzug u Schuhe f 8jähr Jungen zu

verkauf ., zus . 25 RM Hüllemann
Durlach , Amalienbadstraße 20

Kaufgesuche
Offz .-Koppel f . meinen Sohn gesucht .

E3 La 4706 Führer -Verlag Lahr .
Eisenbahneruniform und Dienstmantel

(große schlanke Figur ) gesucht .
unt . Bü 1298 Führ er -Verlag Bühl .

Möbel , gebr ., dringend gesucht . ES
BA 1841 Führer -Verlag B.-Baden .

Bettstelle mit Rost od . Schlafzimmer ,
gut erhalten , gesucht . El 26848 an
Führer -Vertriebsst . Langensteinbach .

H .-Schlrm ges . E3 72880 Führ .-V . Khe .
Bodenteppich u . Läufer gesucht . IS

unt , OF 4707 Führer -Verl Offenburg .
Pelzmantel ^ gt . Stück , braun od . grau

ges . 53 26802 Führer -Verlag Khe .
Herrenschuhe , Gr . 42—43 , sow . Leder¬

gamaschen od . Rohrstiefel , gl . Gr . ,
sof . ges . B 26927 Führer -V . Khe .

Reitstiefel , leichte , od . and Rohrstie
fei , Nr . V/2, dringend zu kf . ges .
E>3 Ke 4108 Führer Verlag Kehl

Kohlenherd , klein , gesucht . EE3 73259
Führe r -Verlag Karlsruhe .

Prismenglas , 8X40 oder 10X50 , von
Schwerbeschädigtem zu kaufen ges
ta BA 1760 Führer -Verlag B.-Baden ,

Es -Klarinette u . ein B-Flügelhorn dr .
ges . EE3 m . Preis 26811 F .-V . Khe ,

Radio , 120—220 V . , dringd . gesucht .
53 26861 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radioapparate , alte u . zertrümmerte
ges . S RA 2856 Führer -V . Rastatt

Herrenarmbanduhr sow . 2 H .-Hemden
Halsweite Nr . 40 , gesucht . EE3unt
26649 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Taschen - od . Armbanduhr gesucht .
El 72838 Führer -Verlag Karlsruhe

Krautständer u . kleines Faß dringend
ges . ES 26847 F .-V , Langensteinbach

Weinfaß , etwa 300 Ltr ., gesucht . S
unt . BA 1792 Führer -Verl . B.-Baden

Floßgassenf alle (Breite 4 m), u . Kanal¬
abflußfalle (Breite 3,7 m) , automat .
regulierbar , für Fabrik -Wasserwerk
gesucht . EE3 26551 Führer -Verl . Khe .

4 Sport - od . Kinderwagenräder , gut
erh . , mit Gummiber ., dringend ges
Morhart , Krautheim/Jagst 64 .

Kisten versch . Größe dringend von
wichtigem . Betrieb sofort gesucht .
EE3. 73218 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leiterwagen ges . El 72865 F .-V . Khe .

Handwagen , 2rädrig ., guter , gesucht .
EE326750 Führer -Verlag Karlsruhe .

Elektromotor , Drehstrom 220 V ., 5—10
PS , mögl . mit Kabel , jedoch nicht
Beding . , u . Futterschneidmaschine ,
mit Hand - od . Kraftbetr ., sof . ges .
E 26928 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kalbin , großträchtig , zu verkaufen .
Plittersdorf , Langestraße 43.

Tausche

Jagdhund (Brauntiger ) , männl ., auf den
Namen Axel hör ., entlauf . Belohng .
Kaeller , Sulzbach bei Gaggenau .

H .-Rohrstiefel , gut erh . , Gr . 42 , geb . ,
Knabenschnürstiefel , Gr . 38/39 , ges .
EE372685 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dackel , braun , entlaufen . Hertenstein ,
Karlsruhe , Gustav -Binz -Straße 22 .

Dackel , Jg ., braun mit wß ., Brust , 27 .9 .
entl . Traub , Khe . , Uhlandstraße 21 .

H.-Halbschuhe , braun , Gr . 41. u . schw .
Tuchhose geb . ; ges . D .-Rohrstiefel ,
Gr 38-39 . IS 72688 Führ .-Verl . Khe .

H .-Stiefel , br ., Gr . 42—43, geb . , Kin¬
derrad , in gut . Zustand , gesucht .
E3 72599 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Schnürstiefel , Gr . 41, Läufer 4X0,65
geb . ? ges . D .-Räd , oh . Ber . u . Licht .
E ) 72636 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Schnürstiefel , schw ., n . getr . , Gr .
42 , geb . , ges . H .-Halbschuhe , Gr . 42
schw ., sehr gut erhalten . El 72804
Führer -Verlag Karlsruhe .

H -Arbeiterstiefel , wenig getr ., Gr . 42,
tausche gegen ebensolche Gr . 44.
Gamshurst -Litzloch , Haus Nr . 219.

K.-Stlefel u . -Halbschuhe , 31-32 , und
Tretroller , etw . rep .-bed . , geboten
ges K .-Ueberschuhe , 33-34 , D.-Woll¬
weste und Morgenrock . 13 72655
Führer -Verlag Karlsruhe .

Oelgemälde gesucht ? Kostüm geboten .
El 72630 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schaukelpferd ges . , geb . grüner Wel¬
lensittich , Khe . , Eisenlohrstr . 47 , III .

Kindersportwagen ges . , elektr . Bügel¬
eisen . Waschwanne , Kochtopf geb
El 72672 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., mit Matratze
u . Wetterdecke , geb . , Radio , Näh¬
maschine oder Chaiselongue ges .
El 72658 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pro tos Heißw .-Speicher , elektr . , 50 Ltr . ,
geb . , ges . gut erhalt . Nähmaschine .
El 72622 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , 220 Volt , geb . , gesucht
Staubsauger für 120 Volt . S 72676
Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger u . Heizkissen , 220 Volt ,
geb . , Grude - oder Kohlenherd , bei
Wert aus gl . , ges . (3 72675 F .-V . Khe .

Akkordeon geb . , ges . Winterbekleidg .
für 12—14jähriges Mädchen . El 72656
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio (Löwe ) mit Lautsprecher geb . ;
H .-Sommermantel , Gr . 1,80 , gesucht .
El 72663 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ziehharmonika geb . , ges . Skistiefel ,
Gr . 40 , u . Skihose . E 72844 F .-V . K.

Herrenfahrrad geb . ; Damenfahrrad ge¬
sucht Karlsruhe , Ruf 9670 .

Photoapp . , gt . , geb . ? suche gt . H .-Win¬
termantel . Groß , Khe . , Waldstr . 13.

Dynamo , kompl . , mit Lampe , gebot . ?
ges . D.-Schuhe , Keil - od . höh . Abs . ,
Gr . 37El 72678 Führer -Verl . Khe

Tiermarkt
Nutzkuh , gut , jujig , trächtig , zu verk .

Gausbach , Murgt . , Bahnhofstr . 133,
Nutzkuh , gute , mit 16 Tage alt . Mut

terkalb , das dritte , zu verkaufen .
Suche fehlerfr . junge Sattelkuh . Fr .
Seeger , Blankenloch , A .-Hitlerstr . l58

Fahrkuh , Erstling , Kalb 8 Tage alt ,
zu verkaufen . Weitenung , Haus Nr ,
132 (Ottenhofen ) .

Kuh , gut eingef . , mit 2. Kalb , zu verk .
Reichenbach , Pforzheimer Str . 296.

Schaff - u . Nutzkuh , jung , frischmelk . ,
zu verkaufen . Karl Dumm , Langen -
btücken , Zeutenerstr . 1.

Läuferschweine , ein Wurf , zu verk .
F . Brühlmann , Khe . ,K .-Wilhelmstr .66.

Jagdhunde zu verk . , unt . 3 die Wahl .
Heidelsheim , Ad .-Hitlerstr .2 , Weiler .

Hunde , mehrere , rassereine , in gute
Hände zu verkaufen . Tierasyl , b .-
Baden , Tiergartenweg 2.

Entlaufen

Mietge suche
Zimmer , möbl ., mit od . oh . Kochgel . ,

von alleinsteh . Witwe , 53 J ., ges .
Mith . u . Führung frauenlos . Haus¬
halts , wo Hilfe für grobe Arbelt
vorhanden , wird übernommen . EI
26938 Führer -V erlag Karlsruhe .

2 Zimmer mit Küche von anständiger
Familie sofort gesucht . . EI 73390
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerraum , groß ., für Möbel , sucht
Möbel -Spiegler , Khe ., Kaiserstr . 117.

Verloren
Matratzenteil v Khe .-Rüppurr — Hu -

gelsheim verl Abz . geg . Bei . Fund -
büro Rastatt od . Ruf Rastatt 2813 .

D.-Armbanduhr , gold . , v . Albtalbahnh
Ettlingen — Rheinlandkas . verl . Bei ,
Führer -Vertrieb -St . Koch , Ettlingen ,

Heiraten
Fräulein od . Witwe , ält . , alleinsteh .,

verm, , ist Gelegenh . gegeben , sich
sof . glückl . zu verehel . Sehr schön .
Haus mit Garten u . wertv . Grund -
bes . vorh . E 26930 Führer -V . Khe .

Fräulein , 32 J . , s . solid u . häuslich ,
tief veranl ., w . bald . Ehe mit gut .
charakterv . Mann . 13 BA 26929 Füh -
rer -Verlag Baden -Baden .

Arbeiter , 36 J . , wü . Heirat mit Mädel .
B 26923 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegerwwe . , 30 J ., mit 5j . Mädchen ,
sucht lb . nett . Mann , Witwer oder
Kriegsvers , angenehm , zw . Heirat .
E 72615 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , 36 J ., evgl . , dkl ., 1,50 m
gr ., hausfraul . , mit kl . einf . Wohn . ,
ersehnt häusl . Glück , Arbeiter od .
Handw . (Witwer nicht ausgeschl .)
angenehm . E mögl . mit Bild unter
26901 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Geschäftsmann , Mitte 40 , mittelgroß ,
evgl ., alleinsteh . , mit groß . Barver -

mög . u . Grundbes ., wünscht geeign .
Ehepartnerin mit angen . Aeuß . , bis
36 J . E m . Lichtb . 26859 F .-V . Khe .

Kaufmann , ält . , geb ., mit reich . Erf .,
Witwer , unabh . , z . Z . in leit . Stell .,
wünscht ideale Einheirat . Damen m .
Herzensbildg . , die sich nach einer
harm . Ehe sehnen u . auf ein wirkl .
Lebensglück bauen , bitte ich um
vertraul . EI 26829 Führer >V « Khe .

Mann , Jg . , 23/1,78 groß , dkl .-blo 1* ' '
mit Vermög ., wü . Heirat mit lj® '

nett . Mädel . E 26939 Führ .-V -
Mädel v . Lande , ev ., 27 J ., mit seh *

gt . Vergangenh . , bietet Einheirat *
eine Schmiede , mit etwas Landw *
schaft . Alter bis 35 J ., Kriegsvfl 1»'

an gen . Bild -E 26868 Führer -V . j "!L^
Witwer , ev ., 43 J . , mit 2 Jungen » *

u. 9 J ., u . eig . schön . Heim , suc
lb . Frau u . gt . Mutter ohne Anh |
im Alt . v . 34—40 J ., ä . liebst .
E 26508 Führer -Verlag Karlsruh s

Frl ., geb ., perf . in Büro u . Haush «11'

viels . interess ., in gut . Verh .. ^
geb . Herrn zw . 40 u . 50 J .» a - w
schäftsm ., evtl . Wwr . mit Kd .» * '

Neig .-Ehe . E 26648 Führer -V .

Offz .-Witwe , 34/1,68 , kath ., aus 9" '

Hause (Wohng . mögl .) gut . Afl _
schlk ., dklbld ., ges ., gt . Hausfra
musiklb ., gt . Vergangh ., lb . ^ es
ers . Neig .-Ehe m . kath . , güt . He
Beamt . od . Angest . Wwr . sng -
Diskr . zuges . Vertr . E unter
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 43 J ., wünscht Heirat m -
Frl . v . 35—40 J . Wwr . n . ausgesc
Bild -E BA 1774 Führer -V . B.-Baö^22

Frl . sucht nett Herrn im Alt . • • *t
bis 30 J ., in gt . Stelig ., zw . »P r
Heirat kennen zu lernen . 0
RA 2238 Führe r-Verlag Ras tatt ^^

Mädel , saub ., 22 J . , mit Kind ,
Heirat mit nett . jg . Mann od .
mit gt . Exist . Eig . Wohng . v
E mit Bild 72390 Führer -Verl - *

Verm i ichte » ^

Beiladung . Wer nimmt einmal
Woche Bierfässer von Rastatt .
Appenweier mit ? Leer zurück -
hofswirtschaft Appenweier . ^

Wer nimmt kompl . Schlafzimmer fjĵ
Zub . von Stuttgart nach Rastatt ^
Postgastst . Rastatt , A .-Hitlers ^ - -

- uv tt ü ~ 7, Rast *11
Unterkunft in näh Umgeh , v ,

v jg . Mann , Kriegsversehrt ., a_.t
Uebernimmt Feld - u . Gartenarß '

El RA 2253 Führer -Verlag
Wer befördert von Ettlingen nach j

ßen (Lahn ) od . Umgeb . eine
El 27084 Führer -Verlag Karlsrun ^

Film - Theater
Resi . Erstaufführ . „ Die Degenhard 18#

Heb . George . 2.30 , 4.30, 6j0jJ »i> --
— war"11

Ufa -Capitol . 2.30 , 4.30, 6.30
lügst Du , Elisabeth ?" *

„ Liebe , Leidenschaft
und

Rheingold . — — #
Leid " . 2.00 , 4.15. 6.30 Uhr .

Durlach . Skala . „ Sonntagskinder
" . 2'

4 .15, 6.30 Uhr . * *

Durlach . MT . Ab 2.15 Uhr let *11

„ Sommernächte " .
Durlach . Kammer . „ Wunschkonz

2.00. 4.15, 6.30 Uhr . »

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
Uhr „ Immeesee " . *

Rastatt . ResJ . Heute 19.30 Uhr »r**
zeit auf Kärenhof " . ♦♦

Achern . T .L. Bis Donnerstag ,
Glück " . * ^

Gftsundheitswe s e "

Zahnarzt Dr . Hütt , Khe ., Karls " '
Praxis wieder eröffnet . ^

Geschäftliche EmpfehloPO^
75/7' '

Fa Schindele , Khe . , Waldstr . ' "
jg,

im Hof . Wild verkauf : Nur !*• der" " " W. T»uu «ci » aui . 1- v- .
18 Uhr , Nr . 9001—10 00» 5.

blauen Wildkarte . Bitte

Kreis Rastatt
J . Waldele , Baden -Baden , Kreu »s ,r '

J j ()
Wildausgabe : Donnerstag ,
bis 650. Halbe Fleischmarken ^

Höffeie , B.-Baden , Sonnenplatz -
ausgäbe : Donnerstag , %Nr . 901
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